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Allgemeine Ueberſicht. 


In Frankreich ſieht man im Monat April den wichtigen 
itzungen der Pairskammer entgegen, in welchen das Urtheil 
der die wegen der Aprilunruben im Jahr 1834 Verhafteten 
geſprochen werden ſoll. Die Garniſon von Paris wird dieſer⸗ 
bald verrnehrt und viele Polizei⸗Beamte find nach Lyon abge⸗ 
gangen, um die dortigen Gefangenen nach Paris zu trans⸗ 
Portieen. — In der Deputirten Kammer find am 16. März 
die Debatten über tie bereits in Nr. 13. des Boten ıc. aufges 
ſtauten 2 Fragen des Herrn Mauguin beendigt worden, nach⸗ 
dem der Hertog v Broglie eine kraftige Rede hielt. Zu einer 
eigentlichen Entſcheidung, ob das neue Miniſterium die 
Stimmenmehrheit für ſich habe, kam es nicht. Vielmal 
wurde in den Debatten der Amneſtie für die wegen der April⸗ 
unruben zu Verurtheilenden gedacht, welche die Opposition 
in der Kammer verlangt; die Miniſter führten das Wort 
dagegen, und vertheidigen die Richte der Krone und der Vers 
waltung, die betheiligten Individuen zu beſtrafen, auf's 
lebhafteſte. 2 
In England fährt der Miniſter Peel fort, der Oppoſition 
im Parlamente ſtandhaft die Spitze zu dieten. Er hat zwei 
aaßregeln auf die Bahn gebracht, welche einen tiefen und 
Allgemeinen Eindruck zu ſeinen Gunſten hervorgebracht haben; 


1) eine Bill, um die Diſſenters (diejenigen Proteſtan⸗ 
ten in England, welche die biſchoͤfliche Kirchenverfaſſung ver⸗ 
werfen; fie genießen völlige Gewiſſensfreiheit, erhalten aber 
keine Bedienungen im Lande;) zu ermaͤchtigen, vor 
einer brittiſchen obrigkeitlichen Perſon einen 
Heiraths⸗ Contract zu vollziehen, und fie der Hei⸗ 
raths⸗Gebraͤuche der engl. Kirche zu entbir» en, welche ihnen 
natürlich ſehr zuwider ſind; und dann 2) eine Reform 
der ganzen kirchlichen Verfaſſung von Eng⸗ 
land. Dadurch ſollen die Einkuͤnfte und Amtsgeſchaͤfte der 
engl. Biſchoͤfe auf gleichen Fuß geſtellt werden. Alle Sine⸗ 
curen-Aemter und Beneficien ſollen abgeſchafft und deren 
Einkünfte zur Beſoldung der wirklich Dienſte leiſtenden Kirche 
ſpiels⸗Pfarrer und Prediger angewandt werden. 

Die Rückkehr der engl. Flotte von Malta in die Levante 
hat in Konſtantinopel große Aufregung hervorgebracht. Man 
war in Furcht gerathen, die Engländer möchten etwas Un: 
erwartetes ausführen wollen und traf kriegeriſche Gegenan⸗ 
ſtalten. Uebrigens hatte die engl. Flotte wieder ihre frühere 
Station bei Vourla eingenommen. a 

In Spanien iſt Mina wieder mit einem Truppen⸗ 
Corps von 10,000 Mann zu Eliſondo angekommen, um 
einen neuen Geld- und Munitions⸗Transport, der aus 
Frankreich koͤmmt, nach Pampelona zu leiten. Der neue 


(B. Jahrgang. Nr. 14.) 


Kriegeminifter Valdes fol Allrs aufbieten, um bie Nord⸗ 
Armee auf 60,000 M. zu bringen; hingegen wird die Armee 
des Don Carlos auch ſchon auf 40,000 M. ſtark angegeben. 

Den neueſten Nachrichten aus Griechenland zufolge iſt 
der König Otto von Nauplia, wohin Se. Majeftät auf Bit 
ten der dortigen Einwohner, zur Feier des Tages der Landung 
Sr. Maj. auf Griechiſchem Boden, ſich begeben hatte, am 
14. Febr. wieder in feiner Reſidenz ⸗Stadt Athen eingetroffen. 
Die Ruhe im Lande iſt andauernd und floͤßt der Regierung fo 
viel Zuverſicht ein, daß ſie die Werbung in Bayern einſtellen 
ließ, und auch das Werbe ⸗Geſchaͤft im Lande ſelbſt nicht mehr 
fo eiftig betreibt; dagegen ſucht fie das Gensdarmerie⸗Corps zu 
verſtärken, um den Klephten oder Räudern das Handwerk ei⸗ 
nigerm aßen zu legen. Uebrigens ſtimmen alle Nachrichten 
darin überein, daß man im Lande allgemein den Tag (1. 
Juni) mit Sehnſucht erwartet, an dem die Bayeriſchen 
Staatsmänner abtreten und der König den Thron beſteigt; 
die Griichen meinen, — ob mit Nicht und Unrecht, ſey dahin 
geſteut — es würde dann beſſer gehen Indeſſen halten es 
unterrichtete Perfonen, die aus Griechenland zuruͤckgekehrt 
find, für unmöglich, daß der König die Regierung fortführen 
könne, ohne ein neues Anlehn zu machen. Das erfte Anlehn 
iſt ſchon faſt gänzlich aufgezehrt, die Steuern werden noch 
lange nicht regelmäßig fließen, dabei find unter Anderen keine 
Schulen und keine Flotten vorhanden, und die Corps der Frei⸗ 
willigen (ungefahr 9500 Mann) wollen täglich bezahlt ſeyn. 
Von einer Civil⸗Liſte des Königs (der Übrigens feine Bayeri⸗ 

ſche Apanage fortbezieht) foll gar nicht die Rede ſeyn koͤnnen. 


Deutſchland. 

In Folge des Art. VII. des fruher zwiſchen dem König: 
teiche Baiern und dem paͤpſtlichen Stuhl abgeſchloſſenen Con⸗ 
cotdats, welches beſtimmt, daß wieder einige Klölter (aliqua 
monasticorum ordinum utriusque sexus coenobia) 
eingerichtet werden follen, find feit 1826 bereits 55 maͤnn⸗ 
liche und weidliche Hospize und Kıöfter wieder eingerichtet 
worden. Es re. ſich hier in Baiern übrigens gegenwaͤrtig 

mehr, als irgendwo, eine pietiſtiſche Richtung, und man iſt 

in vielen Gegenden der Wie dereinrichtung der Kloͤſter im All 

gemeinen ſeht zugethan. 5 
Oeſterreich. i 

Wien, 12. Maͤrz. In den naͤchſten Tagen werden die 
Commiſſaire von hier abgehen, welche deſtimmt ſind, die 
Motiſikations - Schreiben von dem Ableben des Kaiſets Franz 
und der Thronbeſteigung des Kaiſers Ferdinand an die Hoͤfe 
von St. Petersburg, Berlin, Dresden, Stockholm, Muͤn⸗ 

chen, Stuttgart, Paris, London, Turin, Rom, Neapel 
v. ſ. w. zu überbringen; man bezeichnet hierzu den General 
Fürſten Karl Lichtenſtein, den Fuͤrſten Alfred von Schoͤn⸗ 
durg, den Fürſten Adolph von Schwarzenberg, den Fürften 
Alovs Lichtenſtein, den Fürſten Kinsky und den Grafen 
Hovos. — Allerboͤchſter Beſtimmung gemäß, wird Ihre 
Majeftät die verwittwete Kaiſerin von nun an den Titel: 
„Maſeſtäͤt Kaiſerin Mutter“ führen. 

Wie man hört, wird das Lager bei Brünn, don dem ſchon 


öfters die Rede war, in dieſem Jahre wirklich ſtatt finden. 
60,000 Mann aller Waffen» Gattungen ſollen dazu bofeh⸗ 
ligt werden. 

Die Vieh⸗ Seuche, welche ſchon feit Monaten in mehre⸗ 
ten Provinzen des Kaiſerſtaates, namentlich in Mähren, 
Boͤhmen und Galizien herrſchte, iſt, den neueren Berichten 
zufolge, dort überall im Abnehmen; dagegen greift dieſelbe 
jetzt in Ungarn auf eine beunruhigende Weiſe um ſich. 

Niederlande. 


Ueber die Holländifche Staatsſchuld giebt eine in der Poͤlitz⸗ 


ſchen „Ueberſicht der neueften ſtaatswiſſenſchaftlichen Litera⸗ 
tur“ enthaltene Recenſion, unter Zugrundlegung der Schrift: 
„Geſchichtliche Darſtellung der Niederlaͤndiſchen Finanzen, 
von Oſiander“ (erſtem Buchhalter in dem Banquier⸗Hauſe 
Hope in Amſterdam), folgende Auskunft: „Nach den an⸗ 


fangs gemachten Fehigeiffen im Finanzweſen kam es dann, 


und mußte es kommen, daß ſich ſchon in den Jahren 1823 
bis zu Ende des Jahres 1828 im Durchſchnitte ein, theils 
offenkundiges, theils ſtilles jährliches Defizit von ungefähr 16 
Millionen Gulden berechnen ließ, das ſich denn ſeit der Belgi⸗ 
ſchen Revolution und ſeit der Lostrennung dieſes Theiles vom 
Niederlaͤndiſchen Staate fortwährend auf eine ſehr bedeutende 
Weiſe vermehrt, und die Verlegenheiten, mit welchen die Nie⸗ 
derl. Finanz⸗Verwaltung ſeitdem fortwährend zu kämpfen hatte, 
auf das auffallendſte geſteigert hat. Im Anfange des J. 1830 
betrug die zu dritthalb Prozent verzinsliche wirkliche Nieder 
laͤndiſche St ats: Schuld, oder die Maſſe der ſogenannten In⸗ 


* 


tegtalen 780 Millionen Gulden. Dazu kamen nun die feits | 


dem nothwendig gewordenen neuen Anlehen, von welchen 
zwar ein Theil wieder abgetragen iſt, aber immer nicht wini⸗ 
ger als 192,900,000 Gulden annoch, theils zu 5, theils zu 6 
Prozent zu verzinfen find; und weiter kommen noch hinzu 


107 Millionen zu fanftehalb Prozent, und 29,100,000 zu | 
v.erteralb Prozent verzinsliche Syndicats⸗Odligationen, fowie | 


ungefähr 20 Millionen nicht eingelöfte Domainen⸗Loos⸗Ren⸗ 
ten, fo daß alfo bis zu Ende des Jahres 1833 die verzinsliche 
Miederläntifhe Staatsſchuld ſich auf 1129 Millionen Gul⸗ 
den herausſtellt. Außerdem delief ſich der Betrag der ſoge⸗ 
nannten todten, allmälig zu tilgenden Schuld noch auf 
816,69 1,60 Gulden. Zur Verzinſunz dieſer Schuldmaſſe, 


fo wie zum Einkaufe der jährlich zu vernichtenden Partien den 
todten Schuld aber find jahrlich erforderlich 39.183,00 
Gulden, und dieſe, verbunden mit dem uͤdtigen Staats⸗Auf⸗ 
wande, dieſen zu 33 000,000 angenommen, erfordern ein 


jährlides Einkommen von 72 183,500 Gulden. Da ſich 
ind ß dieſes nicht böher berechnen laßt, als auf 52.500,00 
Gulden, fo ergiebt ſich ein jährliches Defizit von nicht weniger 
als 19 683.500 Gulden, das ſich auf 11.283,50 Gulden 
vermindern würde, wenn Belaien den ihm in den bekannten 


0 


24 Artikeln der Londoner Konferenzen zugewirſenen Zins⸗An⸗ 


theil von 8,400,000 richtig bez hlen würde, was der Verfaſ⸗ 


fer jet och noch für ſebr zweifelhaft anſiebt, weil Belgien, eben 


fo wie Holland, ſich während des Kriegs, Zuſtandes in Schul 
den zu druckenden Bedingungen geſteckt habe, und Mühe ha⸗ 
ben werde, bei wiederhergeſtelltem Frieden feinen Haus halt fo 


Ir 
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zu ordnen, daß die Stasts⸗Einkünſce zur Beſtteitung der 
Staats⸗Bedürfniſſe hinreichend ſeyn werden, eine bedeutende 
Vermehrung der Staats⸗Einnahme durch neue Abgaben aber 
nicht zu erzielen ſeyn dürfte, indem das Volk eine druͤckende 
Beſteuerung dort nie ertragen werde. — Uber eben fo 
wenig werde eine weitere Vermehrung der Staats ⸗ Ein: 
nahme zur Deckung des ſich in Holland ergebenden, vorhin 
angegebenen Defizits in Holland moͤglich ſeyn. Denn das 
Maaß der Beſteuerung konne nicht anders als vollgemeff:n 
ſeyn, wenn, wie in Holland, eine Bevölkerung von ungefahr 
deittehalb Millionen Seelen, bei keinem großen Naturreich⸗ 
thume des Landes, 45 Millionen Staats: Ausgaben aufzu⸗ 
bringen, und außerdem noch beſondere Abgaben für das 
Amortiſſements⸗Syndicat — 13 pCt. Erhöhung auf einen 
großen Theil der Steuern, — ſo wie die Auflagen fuͤr die 
Provinzen und Kommunen, dann den Bedarf für die Unter⸗ 
haltung der Daͤmme, Waſſerwerke und Waſſermuͤhlen zu 
tragen habe, wodurch ſich der Betrag der jaͤhrlichen Abgaben 
der Nation auf 70 Mullonen ſteigere.“ 
frankreich. 

Die franzöͤſiſche Brigg Aſſas iſt mit dem Zurüͤckberukungs⸗ 
ſchreiben der franz. Regierung an ihren Geſandten bei den 
vereinitzten Staaten in Nord-Amerika, daſelbſt angelangt. 
Als die franz. Offiziere zu New⸗Vork landeten, um ſich zu 
dem franz. General⸗Conſul zu begeben, wurden fie vom Pb: 
bel inſultirt. Die Nord: Amerikanifhen Behörden trafen 
aber zur Beſchuͤtzung der franz. Offiziere die beſten Anſtalten 
und fuchten curch die freundlichſte Aufnahme die erlittene 

Undill wieder gut zu machen. 2 
Aus Toulon wird vom 11. d. geſchrieben: „Die bei den 
Baleariſchen Inſeln verſammelte Flotte der Vereinigten 
Staaten beſteht aus zwei Linienſchiffen, zwei Fregatten, ei⸗ 
ner Korvette und einer Brigg. Die Vereinigung dieſer Ame⸗ 
tikaniſchen Seemacht in einem Hafen des Mittellaͤndiſchen 
Meeres läßt unter den gegenwärtigen Umftänden annehmen, 
daß man nicht ohne Goll gegen Frankreich iſt. Das Vers 
fahren verbirgt Pläne, die unferer Regierung nicht entgehen, 
weil ſie eine Fregatte nach Mahon abgeſchickt hat, um die Be⸗ 
wegungen jener Flotte zu beobachten und genaue Berichte ein⸗ 
zuliefern. Der „Bellone“ iſt dieſe Miſſion anvertraut wor⸗ 
den; ſie hat Befehl, in dem Hafen von Mahon dis zum Ab⸗ 
gang der Amerikaniſchen Flotte zu verweilen. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten haben durch dieſe Demonſtration ihre Anforde⸗ 
tung an Frankreich unterſtützen wollen. Es iſt dies ein: Art 
Drohung. Die Anweſenheit dieſer Schiffe beunruhigt übri⸗ 
gens den Handelsſtand ein wenig, und die Amerikaner ſagen, 
daß ſie noch mehr Schiffe erwarten.“ 

Englan d. 

Vom Cap ſind Zeitungen bis zum 17. Januar zu London 
eingegangen; ſie melden, daß der Kaffern⸗Hͤͤuptling Tapli 
eine Boiſchaft an den Oberſtlieutenant Somerſet gerichtet und 
demſelben die Einſtellung der Feindſeligkeiten vorgeſchlagen 
babe. Er beklagt ſich darüber, daß er von den Koloniſten fehr 
ungerecht behandelt, daß ihm ſein Gebiet und Eigenthum mit 
Gewalt weggenommen worden, und daß et daher zu ſeiner 


Selbſtvettheibigung die Waffen gegen die Kolonie ergriffen 
babe, jetzt aber, nachdem er ſich für feinen Verluſt entſchaͤdigt, 
kereit fen, feine Streitktaͤfte zurückzuziehen, wenn die Englaͤn⸗ 
der das Land bis an den großen Fiſchfluß raͤumen wollten. 
Auf dieſen Vorſchlag war ihm noch nicht geantwortet. Die 
Einwohner der Kolonie am Kat: River waren in ihren Woh⸗ 
nun zen geblieben. 

Dem Canton Regiſter zufolge, iſt der Gouverneur 
Lu, durch einen Bebehl aus Peking, ſeines Amtes entſetzt 
und der Pfauenfeder beraubt worden, weil er „die beiden 
7 Engliſchen Schiffe nicht aus dem Fluſſe vertrieben 

In Macao brach am 3. Nov. auf einigen Böten Feuer 
aus, das ſich nach dem reichen, dicht bevölkerten Chineſiſchen 
Stadttheil verbreitete und, außer vielen Bambushuͤtten, 400 
Haͤuſer verzehrte. a 

Zeitungen aus Singapore bis zum 21. November 
melden aus Cochinchina, daß Saigon von den Jaſurgenten 
völlig belagert iſt. Die Siameſen ruͤſten eine große Ser: 
macht aus, um die Feindſeligkeiten gegen Cochinchina zu er⸗ 
neuern. 

Spanien 8 

General Mina iſt am 14. März in Eliſondo angekom⸗ 
men, um einen neuen Transport einzuholen. Er hat 
10,000 Mann bei ſich. In Eliſondo fand er 2000 Mann 
von der Divifion Ocanna's, 800 Mann unter dem Befehls⸗ 
haber dieſes Platzes, Zugarramurdi, und 2500 M. von der 
Diviſion Jauteguys. Im Ganzen ſtehen ihm alſo 15,300 M. 
zur Verfuͤgung. — Am 16. ſollte das von Mina erwartete 
Convoi von Baponne unter dem Geleit franzoͤſiſcher Truppen 
abgehen. Mina ſchreibt, daß er auf ſeinem Marſche don 
Pampelona nach Eliſondo angegriffen worden ſey, daß er 
7 Todte und 73 Verwundete gehabt und die Carliſten großen 
Verluſt erlitten haben. 4 

Nach den neuen, vom Kriegs⸗Schauplatze eingetroffenen 
Nachrichten, iſt die Stellung der beiderſeitigen Truppen fol⸗ 
gende: Mina hat alle ſeine Truppen dem Baſtanthale ge⸗ 
nähert und iſt nach Narvarte bei San Eſtevan gegangen, das 
von den Carliſten befegt iſt. Lopez iſt in Puente de la Rayna, 
Caratala in der Borunda, Efpartero in Guipuzcoa, Saure 
guy iſt fortwährend in Leſaca und Vigo in Zubiri. Zumala⸗ 
carreguy hat auch feine Streitkraͤfte in dem Ulzamathale zu⸗ 
ſammengezogen. Mina giebt Befehle, das Dorf Lecatoz, 
welches die Carliſten vor Eliſondo deckte, niederzubrennen, 
Das Journal de Paris fügt diefen Nachrichten des Moniteur 
noch hinzu: „Viele Einwohner find im Baſtanthale erſchoſſen 
worden“ Ungeachtet des Schweigens des Moniteur, ſcheint 
dieſe Angabe richtig zu ſeyn. Die fd franz. Blätter ſtimmen 
in ihren Berichten faſt ganz mit dem folgenden Auszuge aus 
der Correſpondenz der Gaz. de Fr. überein: „Am 14. März 
hat Mina das ſchoͤne Dorf Lecaroz (von beinahe 500 Einw.) 
bei Eliſondo niederbrennen laſſen; er war in Perſon bei 
det Ausführung feiner Befehle zugegen. Es ſteht nur noch 
die Kirche und ein an fie ſtoßendes Haus, das zu einer befk⸗ 
ſtigten Kaſerne umgeſchaffen werden ſoll. Alle Einwohner 


* 


wurden je fün? mit Stricken an einander gebunden. Jede 

ſolche Gruppe looſ'te, und immer eins von den fünf Indivi⸗ 
duen, aus denen ſie beſtand, wurde erſchoſſen. Die uͤbri⸗ 
gen wurden ebenſo geknebelt bis nach Pampeluna geſchleppt. 
— Am 15. Maͤiz ift von Bayonne ein Transport für Mina 
abgegangen. Er beſteht aus 200,000 Fr., den einzigen in 
Baponne noch vorräthigen Fonds, aus 4000 Paar Schuhen, 
aus Reiß, Mehl, Zwieback, eingeſalzenem Fleiſche und Mu⸗ 
nition. Der Transport war von einer Abtheilung des 48ſten 
Linien⸗Jafanterie⸗Regiments begleitet.“ 

Man ſchreibt aus Baponne unterm 17. März: „Wie 
hören, daß vier ausgezeichnete Perſonen das Hauptquartier 
des Don Carlos verlaſſen haben, und am 14. in unſerer 
Stadt angekommen ſind. Es ſollen die Mitglieder der Junta 
von Biscaya, und unter ihnen Valdespina und Zavala, ſeyn; 
die beiden Andern halten wir für die Sekretaire der Junta, 
Batiz und Artignano. Wie kennen das Landhaus in un⸗ 
ſerer Umgegend, das jenen vier Karliſten zur Zufluchtsſtaͤtte 
gedient bat. Ob eine Uneinigkeit fie nach Frankreich ge⸗ 
fuͤhrt hat, oder ob fie mit irgend einer geheimen Sendung 
beauftragt ſind, muß die Zukunft lehren. — Die Kolonne 
Jaureguy's iſt am 14. von Leſaca nach Oyarzun marſchirt, 
wo fie ſich am 15. befand. Die Kolonne Espartero's iſt 
am 15. Abends zu Toloſa angekommen. Der Brigadier 
Aldama hat das Kommando Über die am 14. zu Pampe⸗ 
lona angekommene, 3500 Mann und 60 Pferde ſtarke Ko⸗ 
lonne erhalten. Zumalacarreguy iſt am 14. mit 5 Bas 
taillons und 4 Kanonen von Donna Maria nach Lorainzar 
und Arza, im Thale Ulzama, marſchirt. Die übrigen 5 
Bataillone von Navarra und das 1ſte und 2te Bataillon 
von Guipuzcoa find zu Ituren, Zubieta, Urtoz und Sul⸗ 
dias geblieben; ihre Verwundeten befanden ſich in Labayen. 
Am 14. waren die Juntas von Navarra und Guipuzcoa 
mit ihrer Eskorte, den Waffenſchmieden und Schneidern, zu 
Saldias. Alle Karliſtiſchen Zoll⸗Beamten haben ſich von 
der Gränze in das Gebirge zurückgezogen, fo daß jetzt die 
Waaren aus Frankreich ohne Abgaben in Spanien einge⸗ 
hen. Die berühmte, eine halbe Stunde von Bilbao lie⸗ 
gende Muͤhle, wo 31 Chriſtinos aufgeſtellt waren, iſt am 
16. von den Karliften angegriffen und eingeäſchert worden. 


Die Soldaten konnten ſich wegen Mangel an Munition nicht 


vertheidigen und wurden niedergemacht.“ 


i eee p. 

Ein Schreiben aus Seres vom 6, März enthält Folgen: 
des: Mit Verwunderung leſen wir in deu:ſchen Zeitungen, 
daß die Unruhen in Albanien gedämpft find; aber dieß iſt 
keinesweges der Fall. Mehemet Ali zieht zwar keine Re⸗ 
kruten mehr nach Aegypten, aber ſein Gold, was Trieſt und 
Seres am Beſten wiſſen, bearbeitet zu neuen Fehden wider 
die Paſcha's in Scutari und Bosnien, die Häuptlinge in 
Oberaldanien, deren Eiferſucht die Paſcha's nach alter Weife 
gegen eingnder aufregen, indeß der neue aͤgyptiſche Sultan 
fie zu beſtimmen ſucht, alle Privatfeindſchaft aufzugeben und 
ſich zu dem großen Zweck eines ariſtokratiſchen Bundes gegen 


den Sultan in einer kräftigen Union zu verbinden. Ober 


Albanien und die Herzegowina wollen ſo ftei ſeyn als Grie⸗ 
chenland, und die kleinen griechiſchen und kathol. Gemeinden 
und ihre Primaten keinsweges ausſchließen. 
horcht in beiden Bezirken noch der Pforte, die kein Geld ver⸗ 
theilen will oder kann, und nur für ſolches iſt dem chriſtlichen 
oder muſelmaniſchen Arnauten Alles feil. Nur auf die katho⸗ 
liſchen Gemeinden und ihre Häupter hat Oeſterreich einigen 
Einfluß. Wollte Oeſterteich, fo wäre es ihm leichter, Bos⸗ 
nien mit Ober⸗ und Nieder⸗Albanien zu unterwerfen, als die 
itzigen Grenzen in Ruhe zu behaupten. Der Paſcha von 
Scutari vermag mit ſeinem kleinen Gefolge nichts mehr, die 
Paſcha's in Nieder⸗Albanien haben ein Paar Burgen einge⸗ 
nommen und einige Gefangene gehenkt, der tuͤrk. Carbona⸗ 
tismus hauſet beſonders um Croja und Dulcigno, und Handel 
und Ackerbau liegen noch mehr darnieder als früher, obgleich 
Oeſterreich unſere Erzeugniſſe kauft. Die jungen Leute 
nehmen Sold von einem der vielen arnaut. Räuber und find 
den Oeſterreichern nicht zugethan, weil dieſe nicht, wie früher 
die Venetianer, Gold fpenden, wodurch fie über die Arnauten 
jeden Glaubens ihren Einfluß behaupteten. Der Sultan 
verliert in der Achtung der Altglaͤubigen, und wenn Sophia 
und Salonichi noch ruhig ſind, ſo verdankt er dieß nicht ſeinen 
Türken, ſondern der Klugheit der Chriſten, die itzt Waffen 
fuͤhren und redlicher denken und handeln, als ſeine Muhame⸗ 
daner; deswegen hat er auch einige Vorliebe für die Rajahs 
und wird vielleicht nur mit chriſtlicher Huͤlfe und Arnauten 
die Ruhe wieder herſtellen koͤnnen. 

Aus Alexandria iſt noch immer keine neue beruhigende 
Nachricht eingetroffen, und man lebt daher fortwaͤhrend 
in der Ängftlihen Spannung. Die Ruͤſtungen dauern fort. 
— Aus Albanien ſoll die Pforte in den letzten Tagen wich⸗ 
tige Nachrichten erhalten haben; im Publikum ſind die wider⸗ 
ſprechendſten Angaben bierüber in Umlauf; indeſſen iſt aus 
dem Umſtande, daß die Pforte das größte Geheimmiß beobach⸗ 
tet, nichts Gutes zu folgern. — Die turk. Zeitung enthält 
einen ausführlichen Bericht über den Entſchluß Sr. Hoh., 
die abgebrannten und baufälligen Moſcheen und Kapellen 
nach und nach wieder aufbauen zu laſſen, und das Gehalt 
der Moſcheenbeamten und Diener der frommen Stiftungen 
zu erhöhen. — Es haben wieder einige unbedeutende Feuers⸗ 
brünſte ſtattgefunden. Im Geſundheitszuſtande iſt keine 
Veranderung ſichtbar. 

Amerika. f 

Ein Blatt aus New⸗Ocleans enthält Niichſtehendes 
Über ein Attentat auf den Präfidenten des Repräſentanten⸗ 
Hauſes von Louiſiana, Labtanch: „In dem Augenblick, oo 
der Präfivent feinen Sitz einnebmen wollte, wurde er von 
John R. Grymes mit einem Stode angefallen. Gendͤthigt, 
alle Mittel zu ergreifen, um ſich gegen einen fo wuͤthenden 
Angriff zu vertheidigen, zog er ein kleines Piſtol hervor und 
drückte es auf ſeinen Gegner ab, ohne ihn jedoch zu treffen. 
Geymes feuerte darauf ein Kavalletie⸗Piſtol auf den Peäͤſi⸗ 
denten ab, das mit einer Kugel und mit Bleiſtücken geladen 
war. Die Kugel ging nahe an den Köpfen zweier Deputir⸗ 


Niemand ge⸗ 


ten vorbei und ſtreifte die Stirn des einen, und zwei Bleiſtuͤcke 
trafen den Arm und die Hand des Praͤſidenten. Die Kam⸗ 
mer ernannte ſogleich ein Comité zur Unterſuchung dieſes 
Vorfalls.“ Ein Amerkkaniſches Blatt bemerkt in dieſer 
Beziehung, daß die Ernennung eines Comité's unter dieſen 
Umftänden ſehr unnütz ſey, und daß es zweckmaͤßiger geweſen 


ware, ſich der Perſon des Schuldigen zu bemaͤchtigen und ihn 


der Gerechtigkeit zu uͤberliefern. 

Braſilianiſche Zeitungen vom 7. Januar melden 
den Wiederausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen den Trup⸗ 
pen von Flores und Rocafuerte und denen der Regierung von 
Quito. — In der Stadt Guayaquil find im September 
und Oktober 3000 Menſchen an einer epidemiſchen Krankheit 
geſtorben. — Den Zuſtand von Peru ſchildern hieſige 
Blätter als ſehr zufriedenſtellend. Der General Gamarrez 
hat erklart, daß er ſich der Regierung zu Lima nicht widerſſtzen 
wollte und iſt nach Bolivien gegangen. Es iſt eine neue 
Conſtitution proklamitt — Chile iſt ruhig, aber man fürchtet 
neue Unruhen bei der Praͤſidenten Wahl. Zwiſchen der Re⸗ 
gierung von Chile und dem Franzoͤſiſchen Konſut ind Miß⸗ 


helligkeiten ausgebrochen, und Letzterer „ Sautingo verlaſſen 
haben. Die Urſache wird in den Braſtlianiſchen Blattern 
nicht angegeben. a i 

Ein Schreiben aus Bahia vom 27. Jan. berichtet von 
einer daſelbſt vorgefallenen ſehr ernſtlichen Empoͤrung der 
Neger. Es war am 24. um Mitternacht, ale ſich der Auf. 
ruhr durch Gewehrfeuer ankündigte, mit Tagesanbruch aber 
waren die Empoͤrer en weder getoͤdtet oder zerſtreut; es ſollen 
in der Stadt weni ,fkend 70 Neger gefallen und eine Menge 
verwundet worden ſeyn. An den folgenden Tagen wurden 
noch viele feſtgenommen, wobei es abermals zu Scharmüßeln 
und Blutvergießen kam. Der Plan der Anführer war, alle 
Häufer ihrer Herren in Brand zu ſtecken, die Kaſernen an⸗ 
zugreifen und ſich der Stadt zu demaͤchtigen. Waghrſchein⸗ 
lich wären dann alle Schwarzen zu ihnen geſtoßen. Von ei⸗ 
ner Abſicht, die Weißen zu ermorden, konnte man jedoch 
nichts entdecken. Die Stadt Bahia war durch dies Ertigniß 
in groß Aufregung verſetzt worden, und alle Gefchäfte ſtock⸗ 
ten. Auf den benachbarten Zucker-Plantagen aber iſt Alles 
tuhig geblieben. 1 
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Der 


Urs Beide ſich getrennt, eilte Ravenſtein hinab in 
den Park, in der Erwartung, hier, wie um dieſe Zeit 
oft zu geſcheben pflegte, die Schweſtern zu finden. Aber 
es war Niemand zu ſehen, ſo wenig, als in den untern 
Zimmern, welche er in ſteigender Beaͤngſtigung durchſtrich 
und deren weite leere Raͤume, mit ihren zerfallenden 
Tapeten und der zierlichen, jetzt von Spinnengeweben 
uͤberzognen Stukkatur an den Decken ihm noch nie ſo 
verödet vorgekommen. Er trat wieder in's Freie, eben 
ſo ſehr von der Hitze des Tages, welche noch druͤckend 
auf der Atmofpbäre lag, als von innrer Unruhe bedrängt, 
defahl er fein Pferd zu ſatteln, um feine laͤngs der Kuͤſte 
ausgeſtellten Poſten zu beſuchen und ertheilte an einige 
ſeiner Leute den Befehl, ihn zu begleiten. Es geſchah. 
Auf der Poſtenk tte zeigte ſich nichts Bemeirkenswerthes, 
nur wollte eine von den Schildwachten auf dem Meere 
am ferrfien Horizont ein Segel entdeckt und bald darauf 
einen Laut, wie einen Signalſchuß, aus großer Entf r⸗ 
nung vernommen haben. — Andre hatten nichts hiervon 
bemerkt. Ravenſtein empfahl geſchäͤrfte Aufmerkſam⸗ 
keit und ſchlug lan ſam und innerlich über fein Verhätt- 
niß mit Laura nachdenkend, den Ruͤckweg wieder ein. 
Dieſer führte unfern der kleinen Felskapelle vorüber und 
er konnte beim Anblick derſelben dem Gedanken nicht 
widerſtehen, daſelbſt einzuſprechen, einer dunklen Vermu⸗ 
thung folgend, welche ihm die Möglichkeit, Giannetta 


ſchlafen de 


(Kortfesung.) 


Räuber. 


vielleicht zum zweiten Mal dort anzutteffen, verhieß. — 
Er flieg vom Pferde und überließ dieß feinen. Begleitern, 
indem er die kurze Strecke zu Fuße machen zu wollen 
erklaͤtte und war bald darauf oben bei der Kapelle. Er 
trat ein, aber es war Niemand da. Der kuͤhle Raum 
des kleinen Tempels mit feinem Halbdunk ', feiner tiefen 
Stille umfing ihn woblthuend und erquickend, auf die 
Echitzung des langen Rittes und die Mühe des Steigens. 
Er warf ſich auf eine der Baͤnke, die an den Waͤnden 
ſtanden und, uͤber ſeine Lage nachdenkend, ſuchte er zu 
dem Entſchluſſe zu kommen, feinem Vethaͤltniſſe mit 
Laura eine entlcheidende Wendung zu geben und den 
Vorſatz zu faſſen, die gefährliche Zauberin forthin zu mei⸗ 
den. Ach er glaubte ja jetzt erſt zu empfinden, wie feſt 
die Bande waren, womit ſie ihn umſteickt, fühlte er doch, 
ſeit die Ahnung, fie ſey feiner unwürdig, ſich feiner bes 
mächtige, ſich wie geiſtig gelähmt, ja wie vom tiifſten 
Lebensekel ergriffen. Aber er wollte auch, koſte es was 
es wolle, dieß unheimliche Gefühl von ſich abschütteln 
und entweder klar ſeyn Über das ganze Verhältniß, oder 
das Maͤdchen auf immer meiden, welches, hatten unwuͤr⸗ 
dige Beziehungen, als deren Giannetta beſchuldigt wor⸗ 
den, ihr nur jemals genahet, ihm ja doch nichts mehr 
ſeyn konnte. Und doch, wie war es denn möglich?! 
Sprach nicht ihr flehenter Blick voll Beſchaͤmung und 
Trauer, gleichſam die dringende Bitte aus, fie wenigfiene 


nicht ungehoͤrt zu verdammen? Konnte denn dieß ceine 
Auge luͤgen? Dieſe Miene voll Unſchuld und Treue 
nur Maske ſeyn? Ach wer koͤnnte denn noch im Leben 
an Reinheit und Unſchuld glauben, wenn Laura nicht 
rein und unſchuldig war! Und doch — hatte er nicht 
an eben dieſer Stelle erfahren, welch einer tiefen Ver: 
ſtellungskunſt dieß Geſchlecht fähig und eben dieſe Gian⸗ 
netta, die unter der Maske des harmloſeſten Frohſinns, 
ein vom Schuldgefühl zerriſſenes Herz trug, hatte fie 
nicht dieſe Empfindungen, welche vor ſeinen Augen, ſie 
bis zur Verzweiflung gequält, mit einer Meiſterſchaft in 
der Selbſtbeherrſchung zu verbergen gewußt, wovon er 
dis dahin nicht den Begriff gehabt? Konnte dieſe kunſt⸗ 
loſe und liebenswuͤrdige Unbefangenheit, welche ihn fo 
oft an Giannetta entzückt, Lüge ſeyn, wer mochte 
ihm denn verbürgen, daß es mit Laura beſſer ſtand, 
daß nicht auch Alles, was ihr ſein Herz zu eigen gemacht, 
ein Werk der Lüge war? Dieſe und aͤhnliche Gedanken 
hielten unſern Freund eine geraume Zeit in dem kleinen 
Gotteshauſe feſt und wie auf Itdiſches gerichtet fie auch 
waren, fo ging doch von dem Ernſt des Ortes fo viel 
in fie über, daß der Auftuhr der leidenſchaftlich bewegten 
Bruft ſich ſtilte, und eine männliche Faſſung Platz ge⸗ 
wann, worin der Vorſatz zu ruhiger Prüfung und muthi⸗ 
ger Entſagung, falls Pflicht und Vernunft ſolche geboten, 
ſich nach und nach befeſtigte. Als er endlich wieder hin⸗ 
aus trat in's Freie, war indeſſen die Sonne geſunken 
und ſchon begann die Dämmerung ſich Über die tiefern 
Thaler zu legen, waͤhrend duftige Nebel Über das Meer 
heran zogen. Ravenſtein weidete noch feine Blicke an 
dem hertlichen, ſich hier vor ihm ausbreitenden Land⸗ 
ſchaftspavorama, welchem die mattere Beleuchtung ſammt 
den Abendtinten, die die Luft und den Meeresſpiegel faͤrb⸗ 
ten, einen wehmüͤthig feierlichen Anſtrich gab, der mit 
der Stimmung ſeiner Seele harmonirte. Indem ader 
fein Auge noch auf der Meeres flaͤche ruhte, glaubte er 


plotzlich in der aͤußerſten Ferne einen matten Lichtblitz 


wahrzunehmen, dem gleich darauf ein dumpfer Schall 
folgte, Er konnte nicht zweifeln, daß es ein Signal⸗ 
ſchuß ſey und glaubte nun bald darauf ſelbſt, im Nebel 
Etwas wie ein Segel ſchweben zu ſehen, obgleich die 
Entfernung zu groß und die Dämmerung bereits zu ſehr 
vorgeruͤckt war, als daß er im Stande geweſen wäre, es 
deutlich zu unterſchriden. Er ſchlug mit raſchen Schrit⸗ 


ten den Rückweg ein. Als er aber in das Schloß ein⸗ 


getssten, ſchell aus dem innern Hofe ihm ein Geräusch 


vieler Stimmen entgegen, und er ſah, als er näher trat, 
die Soldaten verſtoͤrt und erſchrocken durch einander ſtuͤr⸗ 
zen. Auch er ſchritt dem Hofe zu und kaum in dem⸗ 
ſelben eingetreten, ſah er am entgegengeſetzten Ende das 
eiſerne Gitterthor aufteißen, das nach dem Park hinaus 
führte und den Lieutenant Ried, getragen von einigen 
feiner Leute, bleich, mit Blut Überftrömt und allem An⸗ 
ſehn nach, entſeelt in den Hof bringen. — Ravenſtein 
hoͤrte mit Entſetzen, daß erſt vor einigen Minuten ein 
Reiterunteroffizier, nahe am Schloſſt, wenige Schritte in 
den Park hinein, ihn in ſeinem Blute ſchwimmend ge⸗ 
funden, wo er allen Anzeichen nach ſchon lange gelegen 
haben mochte. Man trug ihn in's Schloß und Raven: 
ſtein traf nun zuvoͤrderſt Anſtalt, feinen Zuſtand genau 
zu unterſuchen. Es zeigte ſich das teaurigſte Reſultat. 
Ried's Leben war unwiederbringlich entflohen. Zwei 
tiefe Dolchſtiche in der Bruſt, von allzu geuͤbter Hand, 
wie es ſchien, gefuͤhrt, hatten ſo ſicher ihr Ziel gefunden, 
daß, wie Miene und Lage des Ermordeten auf's deut⸗ 
lichſte zeigte, auch nicht zur kleinſten Gegenwehr ihm 
noch Zeit geblieben; aber vergebens blieb auf der Stelle, 
wo die That geſchehen, jedes Bemühen auch nur die 
kleinſte Spur der Umſtaͤnde auszumitteln, unter denen 
fie geſchehen. — Als er führe ſich von Ravenſtein 
getrennt, war er in der Abſicht, den Park und einen 
Theil des daran ſtoßenden Waldes zu durchſtreifen, mit 
mehrern ſeinet Kommandirten ausgegangen. Man wat, 
ohne etwas ausgerichtet zu haben, zuruͤckgekehrt und am 
Eingange des Parks hatte Ried feine Leute votausge⸗ 
ſchickt, um, wie er vorgab, ſich noch einſam in der Kühle 
zu ergeben und die Schoͤnheit des Abends zu genießen. 
Sein längeres Ausbleiben war nicht aufgefallen, nut 
zufälig war ein Unterofſizier um einige Stunden ſpaͤter 
an die Stelle gekommen, wo er den Ermordeten fand. — 
Kaum war der erſte erſchuͤtternde Eindruck dieſes Vor⸗ 
ganges vorüber, als man bedacht ſeyn mußte, diejenigen 
Maßregeln zu nehmen, welche die Angelegenheit etheiſchte. 
Die ſaͤmmtlichen Hausbewohner wurden vor den Mit: 
meiſter geführt, mit Ausnahme des Kaſtellans, welcher 
krank zu Bette lag, und in ein ſcharfes Verhör genom⸗ 
men. Alle verriethen nach Maßgabe ihrer Petſoͤnlichkeit 
mehr oder weniger Entſetzen über den Vorfall, oder Angſt 
wegen der daraus entſtehenden Folgen. Bei Allen aber 
zeigte ſich dieſelbe Unbefangenheit und ſcheinbar oder witk⸗ 
lich eine gänzliche Unkunde von Allem, was einiger Mas 
zen Licht darüber Härte verbreuen können. Ravenſtein 


* 


mußte ſich zuletzt barauf beſchraͤnken, fie unter ſtrengerer 
Aufſicht wieder zu der Verrichtung ihrer gewöhnlichen 
Dienſte zu entlaſſen. Er ging hinunter zu dem Am⸗ 
brofio. Der alte Mann lag krank im Bette; ein Rei⸗ 
ter hielt Wache in feiner Stube. Der Vorfall ſchien ihn 
auf's heftigſte ergriffen zu haben; er zitterte und rang 
die Hände unter Zeichen einer fo ſichttichen Angſt, daß 
nut die Furcht vor den möglichen Folgen fie hervork rin⸗ 
gen konnte. Schon früher hatte der Ritimeiſter Am: 
broſio's Wohnung unvermerkt bewachen und das Thun 
und Treiben des Alten beobachten laſfen. Es hatte ſich 
niemals etwas Verdächtiges gezeigt. Heute war er nicht 
vom Bette gekommen und hatte faſt den größten Theil 
des Tages in einem Schlummer ähnlichen Zuſtande oder 
unter Beten zugebracht. — Auf die Fra,e nach feinen 
Töchtern wußte der Alte nichts weiter zu erwiedern, als 
daß ſie vor einigen Stunden zuletzt bei ihm geweſen. 
Gewohnt, ſie ihrer Obliegenheit gemäß den haͤuslichen 
Beſchaͤftigungen nachgehend zu wiſſen, ſey es ihm weder 
auffallend noch ungewoͤhnlich, ihre Geſellſchaft oft meh⸗ 
rere Stunden lang zu entbehren, beſonders in der letzten 
Zeit, wo die Einquartirung, ſammt dem Mangel an hin⸗ 
reichender Bedienung ihre Geſchaͤfte vermehrt habe. Doch 
glaube er, erſt vor Kurzem ihre Stimmen in der Küche 
oder im Garten von weitem gehört zu haben. Weibliche 
Handarbeit, welche hie und da, wie nur eben aus der 
Hand gelegt, umher lag, ſchien dieſe Ausſage zu beſlaͤti⸗ 
gen. Gleichwohl zeigte ſich von den Schweſtern keine 
Spur und vergebens blieb im Haufe, wie im Garten 
und der weitern Umgebung jede Nachſuchung. Dieß un⸗ 
begreifliche Verſchwinden ſprach nur allzu deutlich für 
einen Antheil, wenigſtens eine Mitwiſſenſchaft an der 
Morbihat, als daß Ravenſtein ſich ſolchen hätte ver⸗ 
hehlen können. Es war ihm, als daͤmmte ein fuͤrchter⸗ 
liches Licht in feiner Seele auf, die ſchmerzlichſte Taͤu⸗ 
ſchung, welche er noch je erfahren, brach jetzt uͤber ihn 
ein und das holde Bild, welches er als Ideal von Jung⸗ 
fräulichkeit, Unſchuld und Treue an's Herz gefchloffen, 
erſchien ihm wie eine ſchlaue, mit ganz andern Zwecken 
beſchäftigte Betrügerin, welcher die Aufgabe, ihn ſicher 
iu machen und feine Aufmerkſamktit einzuſchlaͤfern, nur 


allzu wohl geglückt, wäd rend ber kiügere, mit dem Welt⸗ 


lauf beſſer vertraute Ried ein Opfer feiner Wachſamkeit 
beworden. — Er zog ſich daher, als der Pflicht einer 
benauen und ſcharfen Unterfuchung eine Genüge geſchehen, 
in tiefer Berſtimmung auf fein Zimmer zurück, um über 


den Vorfall dem kommandirenden G. asral zu beichten. — 
Die Nacht war ſchon eingebrochen, als zwei von den 
Reitern mit dieſer Meldung expedirt und Anordnungen 
und Befehle zu verdoppelter Wachſamkeit während der 
Nacht erneuert waren und der Rittmeiſter warf fi end⸗ 
lich auf's äußerſte ermüdet und tief erſchoͤpft von dem 
innern Streit fo entgegen geſetter Empfindungen, völlig 
gekleidet auf ſein Lager, um nur einige Stunden zu 
ruhen. — Aber der Schlaf floh feine Augenlieder und 
das erhitzte Blut ließ die ſeltſamſten, aus Wahn und 
Wuxklichkeit zuſammen gefloßnen Geſtaltungen vor feinem 
innern Sinn vorüber gehen. 

Je ſtiller die Nacht war, je weniger außer dem weit⸗ 
hin ſchallenden Schritt der Schildwachten ſich draußen 
Etwas vernehmen ließ, um fo unaufhaltſamer drang das 
leiſeſte Geraͤuſch im Innern des weiten Hauſes in fein 
fieberhaft geſpanntes Ohr. Immer glaubte er leiſe Schritte 
in den Nebengemaͤchern zu hören und ein Kniſtern und 
Fluͤſtern hinter den Wänden, welches wohl auch ſchon 
früher von ihm bemerkt worden, doch immer alt eine 
Fol ze des Luftzuges oder aͤhnlicher Urſachen in dem weit: 
laͤufigen, größten Theils unbewohnten Gebäude, von ihm 
erklaͤtt worden war; dieß Mal jedoch wollte keine jener 
Erklaͤrungen ihm zureichend ſcheinen und immer wieder, 
wie jenes Geräuſch ihn aufſchreckte, trieb es ihn an, mit 
der Kerze in der Hand Alles zu durchſuchen und die 
Sicherheit der durch ſtarke Riegel wohl verwahrten Thuͤ⸗ 
ren, der naͤchſten Gemächer zu prüfen, Endlich aber 
glaubte er nichts mehr zu vernehmen; das Bedürfniß der 
Natur behauptete fein Recht und er ſchlief ein. Feſt 
mußte wohl dieſer Schlaf geweſen ſeyn, denn unſer Freund 
glaubte kaum die Augen geſchloſſen zu haben, als er von 
der Berührung ſtarker Hände erwachte. Die Kerzen wa⸗ 
ren verloͤſcht, die Wand, an welcher fein Bette ſtand, 
verſchwunden und das daran ſtoßende Zimmer von bänte 
merntem Lichte matt erhellt. Zwei Männer von wildem 
Anſehn ſtanden an dieſer Seite ſeiner Lagerſtelle und 
warten bemüht ihn aufzuheben. „Keinen Laut, flüflerte 
der Eine ihm im Volksdialekt in's Ohr, oder Ihr ſeyd 
verloren, folgt nur gutwillig, denn Ihr ſeht wohl, daß 
Ihr doch müßt,” Sie hoben ihn bei dieſen Worten em⸗ 
por und indem er nur eben noch Zeit hatte zu bemerken, 
daß die Wand feines Schlafgemachs, aus leichtem Tafel 
werk beſtehend, durch einen kuͤnſtlichen Mechanismus ſich 
zurückſchieben ließ, welcher Umſtand, fo gut auch Alles 
durchſucht, doch nie von ihm geahnet worden, ſchlang 
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der Eine mit Blitzesſchnelle eine kicke Kanne ihm über 
den Kopf, welche zu gleicher Zeit ihn am Sehen, wie 
am Schreien verhinderte. Beide faßten ihn darauf an 
den Armen und eilten, ſo ſchnell als ſeine ſtraͤubenden 
Schritte es nur wollten geſchehen laſſen, mit dem Ritt⸗ 
meiſter hinweg. Der Weg, welchen er auf dieſe Art 
zurück zu legen gezwungen war, ſchien ſich durch den 
ganzen innern Raum des Schloſſes hin zu ziehen. Sie 
ſtiegen Stufen auf und nieder; bald hallten ihre Schritte 
wie in weiten leeren Raͤumen wieder; bald ging es wie 
durch enge Gänge, wo nur einer von den beiden Füh⸗ 
rern ihm zur Seite blieb und zu gebückter Stellung ihm 
den Kopf nieder druͤckte, und ein Mal ſogar glaubte er 
ſich vom Hauch der freien Luft beruͤhrt. — Endlich, fie 
waren viele Stufen hinunter geſtiegen, glaubte Raven⸗ 
fein eine ſchwere Thür auftauſchen und hinter ſich zu⸗ 
fallen zu hoͤren. Seine Arme wurden los gelaſſen, aber 
von hinten drückte Jemand ihn bei den Schultern auf 
einen Sitz hernieder. Es vergingen einige Sekunden, in 
welchen tiefe Stille herrſchte. Da ward plotzlich die Kappe 
von ſeinem Kopf gehoben, und erſtaunt und von Licht⸗ 
glanz geblendet, fuhr er empor. 
(Fortſetzung folgt.) 
S —— — — —B—— — —— — 
Aufloͤſung des Gleichnamens in voriger Nummer: 
Der Atlas. 


Anagramm. 


Ach! drei Zeichen nur im Leben 
Fehlen meinem Glück allein, er 
Könnten mich zum Gott erheben. 
Fuͤhrten mich zum Himmel ein. 
Aber alles iſt vergebens, 
Dieſes Endziel meines Strebens, 
Ach! verloren ſcheint's zu ſeyn. 
Wirſt Du Theure ſtets mir bleiben, 
5 Was die drei mir ruͤckwaͤrts ſchreiben? 
BSS ———————————————— u 
Rs Miszellen. 

Herr J. Cloquet in Paris erzählt folgenden ſchrecklichen 
4 „Ein überaus ſchmutziger Lumpenhaͤndler, 65 
bis 66 Jahre alt, ſchleppt ſich in völlig trunkenem Zuſtande 
bis zu dem Montmartre, und ſchlaͤft nicht weit von einem 
Graben ein, wohin gewoͤhnlich die todten Thiere des Vier⸗ 
tels geworfen wurden. Durch die Austünftung ſeines Koͤr⸗ 
pers herbeigeleckt, umfhwärmen ihn eine Menge Fliegen, 
laſſen ſich, ohne daß er etwas davon fühlt, an feinen Aus 
genliedraͤndern nieder, kriechen in die Naſe, in die Gehoͤr⸗ 
gänge u. ſ. w., und ſetzen da ihre Eier ab. Bei feinem 


Erwachen (fein Schlaf batte 36 Stunden gedauert) uhu 
dieſer Unglucuche, wie in bie Würmer zernagen, die an 


für Larven der Fleiſchfliege erkennt, und er wird in einem 
jammervollen Zuſtande in das Spital St. Louis gebracht. 
Er hat Geſchwüre unter der behaarten Haut des Kopfes, 
in den Naſen⸗, Augen: und Stirnboͤhlen, woraus eine uͤbel⸗ 
tiichende Jauche bervorkommt. Bald waren die Kopfhaut, 
die Ohren, die Augenlieder durchlöchert, und aus dieſen Lö⸗ 
chern kamen Maden, wie aus einem Ameiſenhaufen die 
Ameiſen, hervor, was dem Kranken das Anſehn eines fau⸗ 
lenden Leichnams gab. Ich zog mehrere Teller voll ſolcher 
Wuͤrmer heraus; aber da ich nicht Überall hingelangen konnte, 
wo deren waren, (ſelbſt die Höhle des Augapfels war davon 
angefuͤllt) fo ließ ich Einreibungen von Merkurialſalbe ma⸗ 
machen. Dieſes Mittel war von auffallendem Erfolg, alle 
Würmer ſtarben, und der Kranke, deſſen Wunden anfingen 
zu heilen, ſollte der mediziniſchen Akademie vorgeſtellt wer⸗ 
den, als die Entzündung der äußern Kopfhaut ſich auf das 
Innere fortpflanzte, und er einer Gehirnentzändung unters 


lag. Unter andern merkwürdigen Erſcheinungen, die diefe - 


Thatſache darbietet, verdient noch beſonders erwaͤhnt zu wer⸗ 
den, daß dieſe ganze Zerſtoͤrung ſtatt fand, ohne daß ein 
Tropfen Blut dabei zu ſehen geweſen wäre, 


In Emden hat ſich am am 12. März eine ernſtliche 
Windmühlen: Prozedur ereignet: Harm Janſen Schröder, 
16 Jahr alt, einziger Sohn des Windmüllers an der dor⸗ 
tigen Weizenmuͤhle, befand ſich auf der Gallerie der Mühle 
als dieſelbe ſtand, die Segel der Mühlenruthen einzuziehen. 
Der Vater, nicht ahnend, daß ſein Sohn draußen an den 
Muüͤhlenruthen ſich Beſchaͤftigung gemacht haben konnte, 
ſetzte die Mühle in Bewegung. Der Sohn, auf der Mitte 


einer der Muͤhlenruthen ſtehend, ſah bald die Unmoͤglich⸗ 


keit ein, herabſpringen zu koͤnnen, da dieſelben im heftigen 
Schwunge ſich drehten, klammerte ſich daher mit ſeinem 
rechten Beine in die Sproſſen der Müplenruchen und vers 
flocht ſich gleichſam darin, waͤhrend er das andere, woran 
er einen Schaden hatte, nicht gebrauchen konnte; mit den 
Händen bielt er ſich kreuzweis feſt. In dieſem Zuſtande 


etwa 40 Mal herumgeſchleudert, war ihm, trotz der außer⸗ 
gewöhnlichen Schnelligkeit der Winddurchſchneidung, die Be⸗ 


ſinnung geblieben, er ſuchte immitten dieſer höchjt gefährs 
lichen Lage ſich feiner Kopfbedeckung zu entledigen, um fo 
ein Zeichen von feinem Unfalle zu geben. Nachdem er nun 
etwa hundert Mal war herumgeſchleudert worden, wurde 
dem Vater von Voruͤbergehenden zugerufen, ſofort die Muhle 
feſtzuſtellen. Dieſer eilte nun an die Stelle der Mühlen: 
flügel, wo ſich feinen Augen der ſchrecklichſte und herziers 
reißendſte Anblick bot. Er benutzte den gluͤcklichen Moment, 
als der Flügel, auf welchem fein Sohn ſich befand, der Erde 
am naͤchſten ſeyn würde, feinen Sohn zu retten, der ſich 
nach Umftänden wohl befand, und den ein ſofortiger Ader⸗ 
laß von weiterer Gefahr befreite, . 


(Fortſetzung im erſten Nachtrage.) 


Erſter Nachtrag zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Zu London wurden am 16. März Abends die Bewohner 
der Regents ⸗ Straße durch einen furchtbaren Knall und das 
Zerſpringen der Fenſterſcheiben, fo wit darauf folgendes Düls 
fegeſchrei in Schrecken geſetzt. Die Veranlaſſung war fol⸗ 
gende: Ein Bäcker hat ein großes unterirdiſches Gewölbe, 
welches ſich ſeit acht bis zehn Tagen auf eine belaͤſtigende 
Weiſe mit Gas füllte. Da er glaubte, daß die an dem Ger 
woͤlde hinlaufenden Gas: Möhren beſchaͤdigt ſeyen, fo wandte 
er ſich an die Gas: Kompagnie, welche fofort eine Unterfus 
chung veranlaßte. Während indeß die Arbeiter beſchäftigt 
waren, die Mauer des Gewoͤlbes zu durchbrechen, erfolgte 
eine ungeheure Exploſion, Steine und Erde wurden mit ſol⸗ 
cher Gewalt umhergeſchleudert, daß mehrere Fenſter auf der 
gegenüberſtehenden Seite der Straße zerbrochen wurden und 
die Vorübergehenden kaum ihr Leben retteten. Drei Arbeis 
ter und der Aufſeher derſelben lagen mit Blut bedeckt, an⸗ 
ſcheinend leblos, am Boden; durch die ſchnell angewandte 
Hülfe wurden ſie ins Leben zurückgebracht. Der Hut des 
einen Arbeiters wurde an 60 Fuß hoch in die Luft geſchleu⸗ 
dert. Hoͤchſt merkwürdig iſt es, daß von den Voruͤberge⸗ 
denden Niemand getoͤdtet iſt. Das Haus iſt nur leicht ber 
ſchaͤdigt. 


. Kürzlich find aus dem Gefängniffe von Zürich acht Räuber 
entſprungen, von denen der Anführer Bertrand beißt. Am 
Morgen fand mın an einem Brückenpfeiler ein Gedicht ange⸗ 
ſchlagen, in welchem die Gauner höflich von der Behörde Abs 
ſchied nahmen. Die Verſe hatten die Ueberſchrift: „Ber⸗ 
trand’s Abſchied.“ 


— — 


Unlängft geriethen 20 Polen, die in New Orleans ein 
Unterkommen geſucht, aber nicht gefunden hatten, auf den 
Einfall, ſich von dort zu Lande nach Mexiko zu begeben, in 
der Hoffnung, daß ihnen dort das Gluck günſtiger ſeyn werde. 

ie machten ſich wirklich auf den Weg, verſaͤumten jedoch, 
einen Wegweiſer mitzunehmen, und ſo kam es, daß ſie bald 
ſich ganzlich verircten, und in den ungeheuren Urwaldungen, 
in denen ſie ſich befanden, mehrere Tage lang auf's Gerathe⸗ 
wohl umherſtreift en. Ploͤtzlich wurden fie von einem ſtarken 
Trupp Indianer ükerfalfen. Sie hatten nur einige Flinten 
bei ſich, vertheidigten ſich deſſen ungeachtet eine geraume Zeit 
auf das Tapferſte, machten viele Indianer nieder, erlitten 
aber auch Verluſte, wurden zuletzt völlig zerſprengt, und nur 
einem einzigen Polen gelang es, New Ocleans wieder zu 

ereichen. 


In der Nacht vom 5. auf den 6. März, ungefahr um 

»1 uhr, een, zu Innertſchafein, im Thale Patznann (Ty⸗ 
col), zwei Behauſungen, Staͤdel und Stallungen, in welchen 
ebaͤuden 9 Perfonen und 48 Stück Groß⸗ und Klein Vieh 
lich befanden, ven einer Staublawine ganz zertruͤmmert, in 
Bach und an beide Ufer geſchleudert, und mit der unge⸗ 


heuern Lawine uͤberdeckt. Leider gelang es nur 3 Perſonen 
und 4 Stück Groß vieh lebend auszugraben und zu retten. 
Es iſt zu beſorgen, daß dieſes traurige Ereigniß nur der Vor⸗ 
bote ähnlicher Unglücksfälle ſeyn dürfte, da die ungeheuren 

neemaſſen, beſonders in den Thaͤlern, häufige Lawinen⸗ 
brüche befürchten laſſen. 


Nach Berichten aus Trient hat die dort erſt ſeit wenigen 
Jahren beſtehende Zucker⸗ Raffinerie im = ren ade 
weniger als 200,000 Centner Zucker erzeugt, und daflıt der 
Staats⸗Kaſſe mehr als 150,000 G. Abgabe entrichtet. Durch 
dieſe Fabrik wird jährlich ein Kapital von einer Million G. in 
Umlauf geſetzt, und hundert Familien von Arbeitern finden 
dabei ihren Unterhalt. Auch wird behauptet, daß durch dieſe 
Fabrik die Zuckerpreiſe in Tyrol um 27 pCt. gefallen ſind. 


In Tauy bei Toul, wurde vor Kurzem Joſeph in Aegypten 
gegeben, wobei ſich ungefaͤhr 200 Menſchen als Zuſchauer 
befanden. Ploͤtzlich brach der Fußboden zuſammen, und alle 
Zuſchauer ver ſchwanden in der Tiefe. Umgekommen iſt dabei 
niemand, aber eine Maſſe von Perſonen iſt verwundet, hat 
Quetſchungen erhalten, oder Arme und Beine gebrochen. Das 
Theater war in einer Scheune aufgeſchlagen geweſen. 


Aus Marſala (Sicilien) wird berichtet, daß dort keine 
Meteorſteine oder Aerolithen, wie auswärtige Blätter gemel⸗ 
det, gefallen ſeyn. Man habe bei dem ſtarken Unwetter am 


16. Dezbr. v. J. nur Hagelkörner von ungewöhnlicher 
Größe geſehen. 


In der fürchterlichen Sturmnacht vom 6. Febr. iſt das 
große ungariſche (ſlaviſche) Dorf Polom, im Ratköer Prozeß 
des Gömder Comitats, welches oden auf einem hohen, ſchwet 
zugänglichen Berge liegt, bis auf 8 Häufer und ein Bethaus, 
gaͤnzlich abgebrannt. 


Der Baron C. v. Loͤwenwalde wollte auf feinem Gute 
Kuſa gerade in den Wagen ſteigen, um nich Dorpat zu 0 
ren, als er bemerkte, daß er ſeine Flinte vergeſſen hatte. Er 
kehrte in das Haus zuruͤck und nahm fie aus dem Schranke; 
in demfelben Augendlick ging das Gewehr los und tödtete ihn 
auf der Stelle. 


Untängft iſt eine junge Dienſtmagd in St. Etienne pög» 
lich eine Millionärin geworden, indem einer ihrer Oheime, 
der in Moskwa wohnte, geſtorben iſt, und ihr ſein auf eine 
Million 500,000 Fr. geſchaͤtztes Vermögen hinterlaſſen hat. 


Nach Berichten aus Savoyen zeigt ſich daſelbſt eine Menge 
mwüchender Wölfe; mehrere Perfonen in der Umgegend von 
Thbonon find gebiſſen worden, und man hat ſchon allgemeine 
Jagden gegen diefe Unholde angeſtellt. 8 


* 
7 


Die Geburt des juͤngſt verſtorbenen Kaiſers von Oeſterreich 
wurde in Wien auf eine in der That eigenthuͤmliche Weiſe 
verkuͤndet. Maria Thereſia war ſeit dem Tode ihres Gemahls 
(18. Auguſt 1765) weder bei den Luſtbarkeiten des Hofes 
noch im Theater erſchienen. Es war am 19. Febr. 1768, 
als ſie Abends, in ihrem Kabinet arbeitend, durch einen Cou⸗ 

rier von Florenz die Nachricht von der Geburt ihres Enkels 
Franz erhielt. Ohne alle Begleitung ſtuͤrzt fie durch die Vor⸗ 
zimmer und die daran ſtoßenden Gänge in das Theater naͤchſt 
der Burg, reißt die Hofloge auf, drängt ſich durch die Kam⸗ 
merherren, Erzherzoge und Erzherzoginnen unverhofft und 
unerkannt bis an den Rand der Loge hindurch, und ruft mit 

entzuͤckter Stimme in der ungekuͤnſtelten Sprache ihres Volks 
in das Parterre hinab: „Der Leopold hat a Bueb'n!“ Die 
elektriſche Wirkung dieſer Worte laͤßt ſich nicht beſchreiben. 
(In der Wiege war dem verſtorbenen Kaiſer bekanntlich das 
Großherzogthum Toskana beſtimmt.) 


Kürzlich hat man in England einen eigenthümlichen Fall der 
Heilung der Auszehrung, einer daſelbſt und in Frankreich 
fo gewöhnlichen und fo moͤrderiſchen Krankheit, gehabt. Eine 
junge Dame in Schottland, welche allmaͤlig, an dieſer Krank⸗ 
heit, ihrem Tode entgegenging, dabei aber doch die Gewohnheit 
beibehalten hatte, früh zu erwachen und aus dem Fenſter ihres 
Schlafzimmers die Schönheit der Natur zu beobachten, bemerkte 
eines Morgens, daß ein Hund, welcher der Familie gehörte und 
der ſo mager war, daß das Fleiſch kaum ſeine Knochen bedeckte, 
den friſchen Thau von einem Kamillen⸗Beete abzulecken 
pflegte. Die junge Dame beobachtete den Hund, und fand, daß 
das Thier an jedem Morgen daſſelbe that. Es waͤhrte nicht 
lange, ſo veraͤnderte der Hund ſich ſichtbar zu ſeinem Vortheil: 
Er fing an, kraͤftiger und ftärker zu werden, und ward am Ende 
dick und fett. Dieß veranlaßte die Dame, einen Verſuch zu ma⸗ 
chen, das Beiſpiel des Hundes nachzuahmen. Sie ließ ſich mithin 
den Thau von demſelben Camillen-Beete holen, trank jeden 
Morgen etwas davon, und bemerkte, als ſie eine Zeitlang dieß 
fortgeſetzt hatte, bedeutende Erleichterung: ihr Appetit wurde 
regelmaͤßig, ihr Geiſt gewann wieder Spannung, und ſie ward 
am Ende vollkommen twieberhergeftellt. 


Es wurde kürzlich in Nachrichten aus Odeſſa gemeldet, daß 
man bei Kiſchenew einen Räuber⸗ Hauptmann, Namens To⸗ 
bultok, welcher lange Zeit die Gegend beunruhigt, verhaftet 
habe. Dieſer Menſch if etwa 30 Jahr alt, ſchoͤn gewachſen 
und von edlem Geſicht. Er hat eine blaſſe Farbe, ſchwarze Au⸗ 

gen, durchdringenden Blick, und belaͤchelt die Perſonen, welche 
ihn ſehen wollen; übrigens leidet er noch an einer Wunde, die 
er bei feiner Verhaftung erhielt. Er iſt von ſtarkem Körperbau, 
und ſoll eine ungewöhnliche Kraft befigen. Es mußten ganz bes 
ſondere Feſſeln für ihn gefertigt werden. Seine Lebensgeſchichte 
iſt ein Roman. Mit dem Rauber hat man auch feine Geliebte 
eingefangen, welche ihm, als Mann verkleidet, zu Pferde folgte 
und ihn uberall begleitete. Dieſe junge Amazone iſt eine Colo⸗ 
niſtin aus Beſſarabien und ſpricht 5 Sprachen. Von der Bande 
dieſes Räuber hauptmanns find bis itzt 60 Mitglieder verhaftet 
und man hofft aller Theilnehmer derſelben habhaft zu werden. 


Ein Beweis, wie ſehr die Münchener das bayerſche Bier 
lieben, mag aus Folgendem entnommen werden. Der Auguflis 
nerbräu hatte es unternommen, eine Art Doppelbier zu brauen, 
und in einem Zeitraum von 8 Tagen wurden dort 200 Eimer, 
das Maaß zu 10 Kr., und im k. Hofbräuhaus während der drei 
Faſtnachttage an Maͤrzbier 140 Eimer, das Maaß zu 5 Kr. aus⸗ 


geſchenkt. 


— 


Bei Zierikzee in Holland iſt am 21. Febr. wieder ein Er⸗ 
eigniß vorgekommen, welches fuͤr die Treue und eine merk⸗ 
würdige Art von Verfländigkeit der Hunde einen neuen 
Beitrag giebt. Ein Landmann, J. van Damme, welcher 
mit 2 Hunden in das Feld gegangen war, hatte das Unglück, 
in einer Sandgeube verſchüͤttet zu werden. Der eine Hund 


| 


lief darauf winſelnd nach Haufe, und brachte den Knecht das 


hin, ihm zu folgen, welcher den andern Hund bei der Sand⸗ 
grube liegen fand. Der Herr dieſer treuen Thiere ward zwar 
herausgeeraben, doch konnte man ihn nicht mehr in das Les 
ben zurückrufen. 


2 ĩ˙²—wd . . . 
K. K. B. 


Q. S. Worzu? — V. P. W. und Recept. am 
Tage Cöleſtin. N. M. 6 U. 


Ehren» Bezeigung 
Die gelehrte naturforſchende Geſellſchaft zu Görlitz hat 
den Paſtor Thomas in Wuͤnſchendorf zu ihrem Ehren⸗ 
Mitgliede ernannt. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Ueber den hier angekommenen 11 jährigen Virtuoſen Au⸗ 
guſt Schemmel, welcher heute den 2. April im Saale 
von Neuwarſchau ein Conzert giebt, berichtet das Koͤnigs⸗ 
berger Wochenblatt fuͤr Poeſie, Novelliſtik, Kunſt und Thea⸗ 
ter unter anderem: 

„Die Fertigkeit dieſes kleinen Virtuoſen auf der Violine 
iſt wirklich bewundernswerth, da derſelbe auf der G Saite 
à la Paganini ſpielt. Seine Präcifion, fein Bogenſttich, 
alles vereint ſich zu einem Talent, welches, immer mehr 
aufgemuntert, einen kuͤnftigen Meifter-Virtuofen verſpricht. 
Dir erſte Theil des heutigen Conceris beſtand aus Varia⸗ 
tionen von Mayſeder, Rhode und Muſchter, letztere 
nach Paganini's Methode. Ferner wurde von demſel⸗ 
ben ein Pot-Pourri für das Flageolet (von Gellert), 
auf welchem Inſtrument der junge Schemmel ebenfalls 


beinah Meiſter iſt, vorgetragen. Der zweite Theil enthielt 


ein Violin⸗Solo von Beriot, Variationen von Fried⸗ 
rich und Variationen für das Flageolet von Bourjna, 
Alle dieſe Piegen wurden mit einer Virtuoſität executirt, 
die dem talentvollen Knaben den allgemeinen Beifall des 
verſammelten Publikums erwarb ꝛc.“ 


me nn 7 


Nachruf am Grabe 
des 
Gutsbeſitzers Herrn Bufe, 
auf Ulbersdorf bei Hapnau. 


Muse ſanft, geliebter Großvater! Dein Auge hat fich ger 
ſchloſſen und Dein Geiſt iſt in das heimathliche Land einge⸗ 
gangen, wo Dich keine Qual mehr anrührt. Du bift uns 


vorangegangen; wir werden Dir folgen, wenn unfere Pit 
gerbahn ihr Ende erreicht haben wird. Dann werden wir 
Dich wiederſehen! Dieß iſt auch nur der einzige Troſt, der 
uns an Deinem Grabe beruhigen kann, der einzige Gedanke, 
der beſonders meine Thraͤnen zu trocknen vermag. Die ge⸗ 
liebte Großmutter ſtehet nun allein da. Ich foll fie teöften, 
und bedarf ſelbſt des Troſtes. Du biſt uns, Du bift beſon. 
ders mir viel zu früh entriſſen worden, und ich werde Deine 
zaͤrtliche Kürforge und Deine herzliche Liebe ſchmerzlich ver⸗ 
miſſen. Unvergeßlich wirft. Du mir bleiben. Ich vermag 
nicht, den Dank in Worte zu faſſen, von dem mein Herz 
voll iſt; ich vermag nur, zum Allvergelter zu beten, daß er 
Dir jenſeits den Lohn reiche, den Du Dir für die liebevolle 
Pflege und Leitung meiner Jugend erworben haſt. Wie 


viel ich an Dir verloren habe, werden Diejenigen am beſten 


beurtbeiten können, welche Deine: Herzlichkeit geg en mich 
kannten, und die Deinen Werth felbft zu erkennen Gelegen⸗ 
heit hatten. Du haft als redlicher Chriſt den Lauf vollen ⸗ 
det. Möge Dir dafür der Lohn im reichlichſten Maaße zu 
Theil geworden ſeyhn. 
Ulbersdorf, den 17. Marz 1835. 
Cheiſtiane Louiſe Neubarth, als Enkeltochter. 


Nachruf 
an unſte geliebte Mutter und Großmutter, 2 
Frau Eva Roſine, geborne Nitſche, 
des weil. 
Herrn Johann Gottfried Exner, 


perwefenen Erbgartenbeſitzers zu Krummhuͤbel hinterlaſſene 
Ehegattin, 
welche daſelbſt den 19. d. M. früh / auf 8 Uhr an 
einer Leibesentzuͤndung in einem Alter von 73 Jahren 
1 Monat und 27 Tagen 
ſanft zu jenem beſſern Leben entſchlief. 


Ruß wohl! — wie werden Dich einſt wieder fehen, 
Denn immer ſind wir nicht von Dir getrennt; 
Auch unſer Geiſt erhebt ſich zu den Höhen, 
Die nun der Deinige ſchon näher kennt. 
Feſter knüpfen wir der Liebe Bande 
In des Himmels ſel'gem Hochverein'; 
Droben in dem beſſern Vaterlande 
Werden wir uns ewig mit Dir freu' n. 
Arummhuͤbel, den 30. Marz 1835. 

Johanne Chriſtiane verw. Färber und 
Mangel⸗Mſtr. Schmidt, geb. Exner, 
zu Schmiedeberg, als Tochter, nebſt ihren 
Kindern, und 

Chriſtian Gottlieb Exner, Erbgarten. 
beſitzer und Gaſtwirth zu Krummhübel, 
als Sohn, nebſt Gattin und Kindern. 


Entbindungs⸗Anzeige: 
Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich theilnehmenden 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Pilgramsdorf, am 27. März 1835. ST 
Der Kantor Knoll. 
— — A ——————ůð 

ee Zobesfall» Anzeigen, 

Am 27. März, Abends nach Sonnenuntergang, ftarb 
in Folge viermonatlichen Krankenlagers an Entkräftung, 
unſere gute Mutter, die verwittw. Rector Peiper, geb. 
Hentſchel, im 62. Lebensjahre. Wir widmen dieſe An⸗ 
zeige des Ueberwindens der Verewigten und unſeres Verlu⸗ 
ſtes Bekannten und Freunden in voller Gewißheit herzlicher 
Theilnahme. Hirſchberg, den 1. April 1835. 0 

. Peiper, Paſtor, 
im Namen ſaͤmmtlicher Hinterlaſſenen. 


Das am 16. d. M., früh 1 Uhr, in einem Alter von 
59% Jabren erfolgte Ableben meiner geliebten Frau, Jo⸗ 
hanne Chriſtiane, geb. Walter, zeige ich hiermit enr⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Hierbei ſage ich Allen, welche der Entſchlafenen ſowo 
während ihrer Krankheit fo liebevoll und theilnehmend ihre 
Schmerzen erleichterten, ſo wie der reſp. Begleitung, welche 
fie zu ihrer Ruheſtäͤtte geleiteten, den herzlichſten Dank. 


Schlummre fanft, Du Gattin! — ſanften Frieden 
Haucht die Liebe noch um Dein Gebein. . 
Dort — dort werden wir, wenn auch hienieden, 
Ich vollendet — ewig gluͤcktich ſeyn. 


Schmiedeberg. Carl Baumert, Rathsdiener. 


Den 24. Marz d. J. ſtarb, früh um 2 Uhr, an einjährie 
gen Leiden an Folgen des Bluthuſtens und zuletzt an der 
Auszehrung, der juͤngſte Sohn des Schullehrers Schneyder 
in Kleinhelmsdorf, Alexander, geweſener Discantiſt auf 
dem Dom zu Breslau und Gymnaſiaſt, zuletzt Schul⸗Se⸗ 
minarift, in einem Alter von 19 Jahren, 2 Monaten und 
9 Tagen. 8 
nn nn nn — — } 

Kirchen- Nachrichten. 
1 


Getraut. 


eandes hut. D. 30. März. Der Schneibermffr | 
Mus Vogt, mit Igfr. Auguſte Roſalſe Ernefline 1 ar 

Goldberg. D.22. Maͤrz. Der Tuchmacher Joh Friedrich 
Bl 5 8 t Eliſabeth Schipp. — Der Einwohner 

Chriſtian Gottfried Rückert, mit a i 
Aan e ert, mit Frau Johanne . 
Geboren. 

Hirſchberg. D. 20. Febr. Frau Goldarbeiter Schliebe 
einen S., Carl Friedrich Richard. — D. 22. Frau * 
meiſter Buckow, eine T., Johanne Henriette Emilie. — Den 
10. März. Frau Kutſcher Marks, eine T., Marie Roſine Er⸗ 


* 


neſtine. — D. 19. Stau Bauer Sommer zu Grunau, e. S., 
e e 

Stonsdorf. D. 11. rz. Frau Freigaͤrtner Tei 
bu" 5 Al 8 8 Wan dt . 
Schönau. D. 9. rz. Frau Weißgerbermeiſter Frieb 
einen — 25 Robert 3 59 a 

Alt nau. D. 18. März. Frau Häusler Ueberſchaͤr 
einen S., Johann Karl Auguſt. er wi, 

Vorder⸗Moechau. D. 11. März, Frau Inwohner Uebers 
ſchaͤr, einen S., Karl Auguſt. : 

Ober⸗ Röversdorf, 
Wafer ce et d. 6. mi Frau 3 
Nieder ⸗ versdorf. D. 8. rz. Frau Inwohner 
Blümet, einen S., Karl Auguſt. 9 
Landesbut. D. 24. März. Frau Weber Kägler, einen S. 
Goldberg. D. 14. März. Frau Tuchmacher Klein, einen 
Sohn. — D. 16 Frau Fuchſcheerer Hoͤlzenbecher, einen S. — 
D. 18. Frau Fleiſchbauer Kleemann, eine F. N 
Jauer. D. 20. März. Frau Korbmacher Nitſche, e. S. — 
D. 23. Frau Oekonom Opitz, einen S. — . 

Poiſchwitz. O. 12. März. Frau Inwohner Schoͤps, e. T. 
Reppersdorf. D. 21. Marz. Frau Dreſchgaͤrtner Scheuer⸗ 
mann, eine x. 

Bolkenhain. D. 21. März. Frau eee Röfiger, 
eine T. — D. 26. Frau Tuchmachermſtr. Burkhardt, eine T. 
Nieder Würgsdorf. D. 22. März. Frau Hofegaͤrtner 
Herrmann, eine X. — D. 25. Frau Freibauergutsbefiger Wer⸗ 
ner, eine T. 

Nieder⸗Wolmsdorf. D. 28. März Frau Inwohner 
Menz, eine X. * 

edwenberg. D. 16: März. Frau Uhrmacher Hempel, eine 

chter. — Frau Seifenſieder Pfitzner, einen S. — D. 21. 

u Zinngießer Hayn, einen S. — Frau Schmied Stein jun., 
ir Dr erbderf. O. 20. Mi Frau Sch 

olkersdorf. - . rz. Frau uhmacher Hoff⸗ 

mann, eine 3 2 = der Hof 

Greiffenberg. D. 19. Maͤrz. Frau Schuhmachermeiſter 
Friedrich, e. T., Pauline Wilhelmine. — D. 325 7 — Saite 
machermeifter Fechner, eine J., Alwine Henriette. — D. 23. 
Frau Stellmochermeiſter Brendel, einen todten Sohn. 
Friedersdorf. D. 28. März. Frau Weber Feige, e. S. 

Friedeberg. D. 17. März. Frau Apotheker Mylius, e. S. — 
D. 21. Frau Böttchermſtr. Wagner, e. T. 

Röhrsdorf. D. 21. März. Frau Inwohner Seipt, e. S. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 24. Marz. Emilie Anna Eugenia, Toch⸗ 
ter des Kaufmannes Herrn Hofetichter, 1 M. 24 T. — D. 27. 
Die hinterl. Frau Wittwe des geweſ. evangel, Schul: Rectors 
in Sttiegau, Herrn Samuel Gottlob Peiper, 62 J. 

Warmbrunn. D. 22. März. Der Glasſchneider Karl 
Wilhelm Rilke, 44 J. 7 M. 22 T. — D. 25. Der Muſikus 
Herr Johann Andreas Wehner, 51 J. 11 T. 

Heriſchdorf. D 25 Maͤrz. Joh Eleonore geb. Hornig, 
binterl. Ehefrau des Hausbeſitzers und Schleierwebers Mentzel, 
63 J. 10 M. — OD. 27. Joh. Chriſttane geb. Hettner, Ebe⸗ 
frau des vormaligen Müllermeifters und Oberaͤlteſten des loͤbl. 
Müllermittels, Bachſtein, 53 J. 6 T. i 

Krummhübel. D. 19. März. Die verwittwete Erbgar⸗ 
tenbefigerin Eva Roſina Exner, geb. Nitſche, 73 J. 1 M. 27 T. 

eähn. D. 25. Marz. Joh. Dorothea geb. Kohl, Ehefrau 
des Schwarz und Schönfärbers Haaſe, 47 J. 10 M. 12 K. 

Schmiedeberg. D. 25. März. Heinrich Auguſt, Sohn 
des Kutſchers Thamm, 11 T. — D. 28. Der Klemptnermſtr. 
Maximilian Zofepb Schreck, 50 J. 5 M. — D. 29. Der Buch⸗ 
bindermſtt. Karl Gottlieb Grunig, 66 J. 6 M. 

Landeshut. D. 27. März. Der Schankwirth Ehriſtlan 
Gottlieb Kluge, 79 J. 9 M. 20 8. > 


D. 9. März. Frau Inwohner Köbe 


Heidrich, 66 J. 3 W. 26 


Goldberg. D. 22. März. Der Tuchſcheerer Karl Boys 
lieb Heinrich Wettin, 32 J. 11 M. 21 T. — D. 25. Jobann 


Heinr. Erdmann, Sohn des Tiſchtlers Pfeiffer, 10 M. 20 X. — 


Benjamin Guſtav Moriz, Sohn des Fie na hauers Ulbrich, 5 M. 
9 T. — In der Oberau: D. 21. Friedtich Wilhelm, Sohn 


des Fleiſchhauers Beyer, 5 M. 9 F. 


Jauer. D. 21. März. Auguſte Pauline Sophie, Tochter 
des Vorwerksbeſigers L. Scholz, 1 J. 6 M. 7 T. — Auguſte 
Erneſtine, nachgel. Tochter des verſtorbenen Schneid rmeiſters 
‚Herrmann, 12 J. 9 T. — Der Hospitatit, Weißgerber Mat⸗ 


tauſch, 77 J. 8 M. — Marie Mathilde, Tochter des Zimmers 


geſellen Springer, 2 J. 6M. — Erneſtine, Tochter des Töpfer 
eſellen Daniel, 2 M. — D. 22. Friedrich Guſtav, Sohn des 


orwerksbeſitzers Böhm, 2 J. 3 X. — D. 23. Maria Eliſabetb, 


geb. Hofmann, nackgel. Wittwe des geweſenen Toͤpfermeiſters 
Herold, 77 J. 10 M. 3 K. 

Poiſchwitz. D. 13, März. Heinrich Julius, einz. Sohn 
des Freibauergutsbeſigers und Gerichtsgeſchwornen Otte, 9 M. 
23 T. — D. 16. Der geweſ. Freibäusler, zuletzt Auszüglet, 
2 8 - in — — 17. Der — 
ommer, 32 J. 2 X. — D. 1 reihäusler und Kramer 
Lamprecht, 37 J. 4 M 13 K. de ng 4 
0 0 enberg. D. 18. März, Der Weinhändler Hoferichter, 

ahre. 
Nieder: Würgsdorf. D. 28. März. Heinrich Wilhelm, 
Sobn des Freibauergutsbeſitzers Härtel, 22 F. 

Greiffenberg. D. 26. März. Chriftiane Luiſe, Tochter 
des Buͤrgers Job. Karl Schuhmann, 6 W. 

Meffersdotf. D. 20. März. Joh. Roſine geb. Schmidt, 
Ehefrau des herrſchaftt Brettſchneiders Horn, 72 J. 11 M. 13 T. 


Friedersdorf. D. 25. März. Igfr. Chriſtiane Friederike, 


juͤngſte Tochter des Häuslers und Schuhmachers Gottlob Feige, 
21 J. 9 M. 11 K. 


Im hohen Alter ſtarben: 

Zu Goldberg, den 23. März: die Maurergeſellen⸗Wittwe 
Eva Maria Anders, geb. Fiſcher, 87 J. 7 M. 12 3. 

Zu Lauban, den 28. März: Joh. Roſine geborne Flach, 
binterl. Wittwe des Handels mannes Hippe, 85 J 11 M. 

Zu Neuſcheibe ſtarb am 27. Febr. (bei ihrer Tochter): 
die Frau Maria. Eliſabeth verwittw. Hofmann, geb. Rothe, 
aus Seifersdorf, in einem Alter von 91 Jahren und 6 Mo⸗ 
naten. Sie war nur wenige Jage bettlägerig. 


ung lücks fall. 

Am 23 Marz ſtarb zu Nieder⸗Blasdorf der Freihaͤusler Karl 
Gottfried Worbs, welcher das Unglück hatte, von einem ges 
falten Baume ſo getroffen und beſchaͤdigt zu werden, daß er 
nach zehntaͤgigen Leiden und Schmerzen feinen Geiſt aufg ben 
mußte; alt 26 J. Er hinterläßt eine Frau mit zwei uner⸗ 
zogenen Kindern. k 


Gefundener Leichnam. 8 

Zu Röchlitz bei Goldberg wurde am 22ften März Na 
mittags in der fünften Stunde der Wollſpinner Gabriel 
aus Goldberg, 74 Jahre alt, im Mühlgraben ſchwimmend 
gefunden und todt berausgezogen; ob der Ertrunfene durch 
Zufall von dem daſigen Schleuſſen⸗ Steige gefallen oder vor 
ſätzlich fein Leben geendet, iſt unermittelt; doch wahrſchein⸗ 
lichſt hat druckende Noth ihn bewogen, freiwillig den Tod ſich 


Selb ſt mor d. 

Zu Goldberg bat ſich der Tuchmacher Joh. Fried. Kätzler, 
den 24. Marz in der Frübſtunde, in feiner Wohnung, in dem 
Alter von 56 Tabren, erbänatz derſelbe hatte ſich zwei Tage 
zuvor zum zweiten Mal verbeirathet und den 22. März mit 
einer Wittwe copuliren laſſen, ſiehe Goldberg ſche Kirchen⸗ 
Nachrichten. 


beamte v. 


Zu einem Denkmale fur den verſtorbenen Direk⸗ 
tor. des hieſigen Gymnaſii haben ferner eingeſendet: 

42) Herr Cand. d. Philologie John aus Schmiedeberg 
1 Rilr.; 43) der Herr Gutsbeſitzer Friebe allh. 1 Rilr.; 
44) der Herr Cand. der Philol. Lachmann aus Beeslau 
1 Mtlr.; 45) der Hert Dr. med. Schubert allh. 2 Rtlr. 
46) der Herr Paſtor Süſſenbach von Schmiedeberg 1 
Rtir.; 47) der Herr Paſtor Hermes aus Wuͤſte⸗Brieſe 
bei Ohlau 1 Mitr.; 48) der Herr Paſtor Henkel von 
bier 1 Rtir.; 49) der Herr Juſtitiar Schuler aus Gold⸗ 
berg 1 Rtlr.; 50) der Herr Dr. med. Junge von Frie⸗ 
deberg a. Q. 1 Nelr.; 51) der Herr Cand. der Theologie 
Herbſt von hier 1 Rilr.; 52) der Hr. Dr. med. Schaͤf⸗ 
fer von hier 2 Rttr.; 53) der Herr Poſtor Rohleder 
in Lahn 1 Rtlr.; 54) der Herr Referendar Stetter von 
Schmiedeberg 1 Rtlr. Ender, Prorektor. 
Hirſchberg, den 30. März 1835. 


2 ͤ KT 

Das Goldentraumer Bran dungluͤck betref⸗ 
fend, haben ferner eingeſandt: 

Nach Tzſcho cha: 

No. 321 aus Mittel⸗Gerlachsheim der Hr. Wirthſchafts⸗ 
romberg 1 Kthlr., — Herr Paſtor Käuffer 1 
Athlr., — Demoiſelle N. N. 10 Sgr., — der Muͤllermeiſter Bu hl 
4 Nthlr. 12 Sgr. 3 Pf., und die übrige Gemeinde Mittel⸗Ger⸗ 
er ” 2 10 Athlr. 13 Sgr. 9 Pf.; zuſammen 17 Athlr. 6 

gr. 3 Pf. ; 

No. 322 die Gemeinde Nieder⸗Gerlachs heim 5 Rthlr. 
15 Sgr. 8 Pf. 5 

No. 323 die Gemeinde Winkel bei Gerlachsheim 3 Rthlr. 22 


r. 6 Pf. 
0. Br Fräulein v. Dyhern aus Dresden 15 Sgr. 
No. 325 aus Berthelsdorf bei Lauban das Dienſt⸗Per⸗ 
ſonale des Dominii 2 Rthlr. 10 Sgr., die Gemeinde 4 Kthlr. 
und die Gemeinde Neu⸗Verthelsdorf 15 Sgr.; zuſammen 
6 thlr. 25 Sgr. 


Nachtraͤgliche Erläuterungen. 

No. 131 (Aiſte Stück des Boten pro 1834) beſtand in ſol⸗ 
genden Gaben, von: 

frau Dr. Cruſius zu Lauban 1 Mthle., Fr. Fellmann 
und Minna und Pauline Erufins 3 Kthlr., Herr Thier⸗ 
arzt Sahr 5 Sgr., Herr Senator Ramming 5 Atpir., Herr 

atechet Borrmann 3 Nthlr. 15 Sgr. 9 Me 2. 
1 Rthlr., Hr. 


ſolgenden Gaben, von: 
Seren Juſtizrath Strecken bachzu Lowenberg, dafelbit geſam⸗ 
melte Beiträge 49 tr. 20 Sgr., und Inſertions Gekuhren da: 
lbſt 17 Sgr.; Wohlloͤhl. Magiſtrat zu Görlitz aus der Caͤmmerei⸗ 
aſe 100 Ntbir.; Stadt Hirſchfelde in der Sächſ. Lauſiß durch 
Lollecte 5 Rthlr.; Schreibersdorf beidau ban durch Collecte 12 
Mole, 3 Sgr.; zuſammen 137 Nthlr. 10 Sgr. 


No. 261 (im 50ſten Stüd des Boten pro 1834) beſtand in 
folgenden Gaben, von: Hate 

der evangeliſchen Gemeinde in Naumburg am Quelß 5 
Rithlr., Stolzenberg, durch Collecte 8 Rthlr. 17 Sgr., Hm. 
Archidigkonus Magiſter Huͤnigen zu Zittau daſelbſt geſam⸗ 
melte Beiträge 90 Nthlr. 17 Sgr. 6 Pf.; der Redaction des 


Sonntagsblatts zu Bunzlau geſammelte 16 Rthlr. 25 Sgr. 6 


f.; Herr Catechet Borrmann a Lauban ſammelte 5 Rthlr.; 
eiffersdorf bei Lauban daſelbſt collectirte 10 Rthlr. 19 
gr. 6 Pf.; und noch nachträglich 17 Sgr. 6 Pf.; Haugs⸗ 
dorf bei Lauban collectitte 9 Mthlr. 2 Sgr. 2 Pf. Neudorf 
A5 Pena de collectirte 18 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf.; Geibs⸗ 

orf an Neukretſcham collectirte 26 Nthlr. 7 Sar. 6 
Mi Wünſchendorf collectirte 8 Nthlr, 1 Sgr.; Wohlldbl. 
8 zu Glogau aus daſiger Caͤmmerei⸗Faſße 20 Nehlr.; 
Em: 5 Zt zu Landeshut collectirte 7 Rthlr. 2 

gr. , Sr. Ercellenz Hr. General⸗Lieutenant Baron Hil⸗ 
ler v. Gärtringen zu Thiemendorf 5 Nthlr. ; Wohllöbl. 
Magiſtrat zu Bunzlau aus daſlger Caͤmmerei⸗Caſſe 5 Rthlr.; 
Königl. Laudrath⸗ Amt zu Goerlitz colectirte 108 Mebir, 3 
Sgr.; Logan und Schleſiſch⸗Haugs dorf collectirte 2 Rthlr. 
9 Sgr. 9 Pf.; Redaction des Sonntagsblatts zu Bunzlan 
collectirte 1 Rthlr; Hr. Rathhaus⸗Juſpector Kluge zu Bres- 
lau durch ihn geſammelte 13 Rthlr. 15 Sgr.; zuſammen 450 
Rthlr. 24 Sgr. 8 Pf. 

Hirſchberg, am 30. Maͤrz 1835. | 

Regierungs-Referendar von Uechtritz. 
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Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Dankſagung. Bei meiner heute geſchehenen 
geſuchten Niederlegung des Bürgermeiſter-Amtes 
hieſiger Stadt mache ich es mir zur theuern und 
nächſten Pflicht, den Hochwohl. und Wohllöblichen 
Behörden hieſelbſt, fo wie Einer Löblichen Bürger⸗ 
ſchaft und andern hieſigen Einwohnern höhern und 
niedern Standes, für die mit deren Wohlwollen, 
Zuneigung und Vertrauen mir in der Zeit, daß ich 
mit dem Amte eines hieſigen Magiſtrats⸗Mitgliedes 
und zuletzt als Bürgermeiſter beehrt geweſen bin, 
in vielfacher Weiſe zugewendeten überaus werthen 
Merkmale und Erinnerungen, die mir ſtets unver⸗ 
geßlich geehrt und theuer bleiben werden, meinen 
innigſt gefühlten und unvergänglichen Dank hiemit 
öffentlich darzulegen. Ich vereinige damit die Aus⸗ 
ſprache feſter Bewahrung der wärmſten Hochachtung 
und Werthſchätzung, und des Verhoffens, mir das 
Behalten fernern Wohlwollens und freundfhaftli- 
cher Zugeneigtheit zu Theil glauben zu dürfen. 

Hirſchberg, den 31. März 1835. a 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Müller. 


Bekanntmachung. Zur Verpachtung der zur Blei⸗ 
chermeiſter Lannteſchen erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe ges 
hoͤrigen beiden Bleichplaͤne, hat der unterzeichnete Kurator 
der Maſſe einen Licitationstermin auf i 

den 10. April d. J., Vormittags 8 Ühe, 
in feiner Wohnung, im Poſtgebaͤude, anberaumt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige hiemit eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 3 1. März 1835. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Robe. 


Auctions ⸗ Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 16. April a. c., früh um 9 
Uhr, ſollen auf hieſigem Rathhauſe in dem ehemaligen 
Plombage⸗Lokale verſchiedene Gegenſtände, beſtehend in eini⸗ 
gen Kleidungsſtuͤcken, etwas Gold, Silber, Wirthſchafts⸗ 
geräthe von Zinn, Kupfer, Meſſing und Eiſen, eine Ta⸗ 
ſchenuhre, fo wie ein grüner Kachelofen und dergleichen, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung in Courant, an den Meiſtbieten⸗ 
den Öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Hirſchberg, den 30. März 1835. 

1 5 Krebs, im Auftrage. 


Brau- und Brennerei Verpachtung. 

Bei dem Dominio Rohrlach, bei Hirſchberg, ſoll von 
Johanni 1835 an, die Brau⸗ und Brennerei anderweit auf 
3, auch mehrere Jahre verpachtet werden. Der Pacht⸗Kon⸗ 
trakt kann vor dieſem Termin zu jeder beliebigen Zeit mit dem 
Dominio abgeſchloſſen werden. 5 


Anzeige. Das Dominium Ober⸗Wieſenthal bietet Fer⸗ 
kel und Laͤufer zu billigen Preiſen zum Verkauf. 


Dank. Unterzeichneter ſagt den Wohlthaͤtern, fo wie 
Denen, welche ſich am Begraͤbnißtage ſeiner Frau theilneh⸗ 
mend bewieſen haben, ſeinen herzlichſten Dank, und verbin⸗ 
det zugleich den Wunſch, daß Gott Sie für dergleichen Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen bewahren wolle. n 

* Praͤtzel, Steueraufſeher in Laͤhn. 


Anzeige. Da der Zuſchlag auf die zum Verkauf 
geſtellte Erbſcholtiſei dis heute noch nicht erfolgt, ſo werden 
hierauf Reflektirende erſucht, ſich gefälligft binnen 8 Tagen 
bei der Beſitzerin perſoͤnlich zu melden. 

Cunnersdorf, den 31. Marz 1835. 

Anzeige. Unter mehrern Landgütern, deren Verkauf 
nachzuweiſen ich beauftragt bin, befindet ſich eines, auf wel⸗ 
chem der größte Theil des Kautwerthes ſtehen bleiben kann, 
und wo felbft ein kleineres in Zahlung angenommen werden 
wurde; ich glaube etwanige eghaber darauf aufmerkſam 
machen zu muͤſſen. ; 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

C. F. Lorentz. 


Haus-Verkauf. Das hierſelbſt gelegene sub Nr. 126, 
mit einem großen Graſegarten verſehene Haus, ſteht freiwil⸗ 
lig zu verkaufen, und konnen ſich Kauftuſtige bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer di ſerhalb melden. 

Cunneisdorf, den 30. März 1835, j 

Gottlob Menzel, Weber. 
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Geſuch. Eine Frau gebildeten Standes ſucht für freie 
Station eine Stelle als Wirthſchafterin. Auch zur Auf⸗ 
ſicht eines von der Herrſchaft nur Sommerszeit dewohnten 
Schloſſes würde fie ſich tur Ordnung und treue Pflicht⸗ 
erfuͤlung empfehlen. Nähere Auskunft ertheitt gefaͤuigſt 
Herr Friedrich Wilhelm Diettrich, Kaufm. in Hirſchberg. 


Anzeige. Zur Bequemlichkeit derjenigen unſerer Ges 
its teunde, welche Breslau beſuchen, haben wir die Nie⸗ 
derlage unferer gedruckten Kattune und Tücher auf die Carlde 
ſtraße Nr. 33, dicht neben dem koͤnigl. Palais, verlegt, 

f G. Poͤhlmann & Comp. 


Anzeige. Schnupftabak, feiner Sedlitzer Beitze, aus 
der Fabrik des Carl Jeſchke in Mittelwalde, ſowohl im 
Ganzen wie im Einzelnen zu den dilligſten Preifen, empfiehlt 
zu geneigter Abnahme Wittwe Jeſchke in Landeshut. 


Aufforderung. Sollte Jemand an das löbl. 
Tuchmacher-Mittel, oder deſſen Walke, eine recht⸗ 
mäßige Forderung haben, ſo haben ſich Solche, mit 
gehöriger Legitimation, binnen 8 Tagen zu melden 
bei dem Magiſtratualiſchen Mittels-Commiſſarius 

Kriegel, Rathshert. 

Hirſchberg, den 17. Mürz 1835. 


Mit Genehmigung Einer Hochpreisl. Regierung 
zu Liegnitz beabſichtige ich, dem hochverdienten Schulmanne 
Schleſiens, Zrogendorf, auf meinem Brundſtück ein, 
dem Gegenſtande würdiges Denkmal zu fegen. Trotzen⸗ 
dorfs Name iſt berühmt in unferm Lande und den benach⸗ 
barten Staaten, und ich glaube daher kein werthloſes Unters 
nehmen dutch die Errichtung eines Denkmals für den wurdi⸗ 
gen Mann zu wagen. Beiträge, welche mir gütigft zur 
beſſern Ausführung des beabsichtigten Werkes übergeben 
werden, nehme ich ſehr dankbar an, und ditte ſolche denen 
von mir beſtimmten Sammlern gefälligſt zu überreichen. 

Seifenau bei Goldberg. Quander, 
Beſitzer in Seifenan 
In Hirſchberg und Umgegend nimmt Subscription an 
. E. Sach ſe, Lithograph. 
— — —— 


Wohnungs - Veränderung. Von Maria Verkün⸗ 
digung c. ab wohne ich in dem auf der Goldberger Gaſſe 
sub Nr. 169 belegenen Eck⸗Hauſe, dem Herrn Tiſchlermſir. 
und Stadtverordneten Knobloch zugehörig, 

Loͤwenberg, den 14. Maͤrz 1835. 

Titze, Rathmann und Buchbinder. 


Concert 
im Bürgerfamilien⸗Muſikverein hierſelbſt, 
zum Beſten der hieſigen Armen, 
Montag den 6. April, Abends 7 Uhr, im Saale des 
Gaſthofs Neu⸗Warſchau. Eintrittsgeld für den Saal 
5 Sgr., fur die Gallerie 3 Sgr. — Mehreres auf bes 


ſondern Zetteln. i 0 
Die Vorſteber genannten Vereins. 


Detanntmachung. Mit Bezugnahme auf meine 
Bekanntmachung in Nro. 13 des Boten a. d. R., mache 
ich hiermit bekannt: daß mich die Direction der erſten oͤſt⸗ 
reichſchen Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Wien, un⸗ 
mittelbar de dato Wien den 18. März c. contrafignirt von 
den Directoren: Ritter v. Loͤwenthal und Erler v. Des 
nigſtein, zum Suh⸗Agenten Ihrer Haupt- Agentur für 
Schleſien in Breslau beſtaͤtigt hat. Durch dieſe definitive 
Beſtaͤttigung bin ich mehr als je im Stande, zum Wohl 
und Sicherheit der Verſicherung wuͤnſchenden Partheien wohl⸗ 
thätig einzuwirken, und erſuche daher ein reſp. Publikum 
ergebenſt: Alle Arten von Gebäuden von allen Bauarten, 
ſo wie alles nur denkliche, bewegliche Vermoͤgen, in gewiſſer 
Erwartung prompter und ſchneller Beſorgung, und billiger 
Praͤmienbemeſſung mir zur Verſicherung zu übergeben. 

Carl Auguſt Dreßler. 

Thomasdorf, den 29. März 1835. 


Die vielen Reſte fo mir bis jetzt geworden, machen 
ts mir unmöglich, die Looſe zur 4ten Klaſſe anders als ges 
gen baare Zahlung verabfolgen zu laſſen. Auch muß die 
Abholung ſpaͤteſtens bis zum 5. April geſchehen. 
G. Steckel, Lotterie⸗Untereinnehmer 
bei Herrn Raupbach. 


10 Reichsthaler Belohnung. 

In der Nacht vom 27. zum 28. d. Mon. ſind aus der, 
durch zwei Thͤͤren verſchloſſen geweſenen, herrſchaftlichen 
Greiffenſteiner Brauerei⸗Stallung geſtohlen worden: dem 
Brauer Buch, eine braune, vierjährige Stute mit Stern, 
am rechten Vorderbeine hinten durch einen Trittfleck und 
am linken Hinterbeine durch einen beriebenen Fleck kennbar; 
ein ordinaires, vollſtaͤndiges Kutſchenzeug mit meſſingenen 
Schlüſſein und ein Halsgürtel. Ferner dem Hausknecht 
Schäfer: ein noch gan guter, grautuchener Mantel; ein 
desgleichen gruͤntuchener Frack; eine blautuchene Mütze mit 
gelben Streifen und Schild, und eine abgetragene blautu⸗ 
chene Jacke. ; 5 

he ſichert Demjenigen, ber zur Wiedererlan⸗ 
gung der geſtohlenen Sachen bebülflich iſt, eine Belohnung 
von 10 Rthlr. zu. W. Bud, Brauer⸗Mſtr. 

Greiffenſtein, den 30. Maͤrz 1835. 

Anzeige. Auf den 4. April Nachmittag 2 Uhr follen 
im hieſigen Armenhauſe an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
citca 100 Centner Heu und 30 Sack Kartoffeln verkauft 
werden. Schmiedeberg, den 31. Maͤrz 1835. 


Die Königl. Sächſ. conceſſionirte Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſcheft zu Leipzig 


bat ihren Rechnungs⸗Abſchluß pro 1834 veroͤffentlicht, und 
jedweder Intereſſent dieſer Geſellſchaft kann denſelben bei. 
mir zur Ducchficht erhalten. Das ſegensreiche Wirken die⸗ 
fer Anſtalt bekundet derſelbe auf's Neue. Das Capital⸗ 
Vermoͤgen der Geſellſchaft hat ſich im verfloſſenen Jahre 
um 39,962 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. vermehrt und 1172 Per⸗ 
ſonen hatten ihr Leben mit einem Betrage von 1,530,100 
Rthlr. verſichert. 

Indem ich die obige Anſtalt der allgemeinen Aufmerkſam⸗ 
keit und Benutzung gleichzeitig empfehle, bin ich bereit, jede 
nähere Auskunft, fo wie die Statuten dieſer Geſellſchaft 
unentgeldlich zu ertheilen. J. E. Baumert, 

Kaufm. und Agent der Leipz. Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗ Geſellſchaft. 
Hirſchberg, den 31. Maͤrz 1835. 


Verloren. Ein paar ſilberne mit Steinen beſetzte 
ovale Knieſchnallen find mir durch Verborgen verloren ge⸗ 
gangen. Da ſie mir als Andenken theuer, ſo verſpreche 
ich Dem, welcher mir zu Wiedererlangung derſelben ver⸗ 
hilft, Einen Reichsthaler als Belohnung. 

G. Steckel in No. 81 innere Schildauerſtr. 


Subſcriptions Anzeige. 
Unterzeichneter beabſichtigt, folgende Lehrbücher auf Sub⸗ 
feription herauszugeben: a 
1. Pflanzenkunde: Die Arznei⸗, Gift⸗ und Fäͤrbe⸗ 
Kräuter; 7 Sgr. g 
2. Kleine Technologie; oder Beſchreibung der ſaͤmmtlichen 
Küuͤnſtler und Handwerker; 6 Sgr. 
3. Neueſtes Leſe⸗, Denk- und Lehrbuch; 6 Sgr. 
4. i durch ſehr viele Beiſpiele er⸗ 
utert. f 
Indem ich auf obige Bücher zur Unterzeichnung ganz er⸗ 
gebenſt einlade, bemerke ich zugleich: daß ſowohl in Lan⸗ 
deshut bei Herrn Stadtaͤlteſten und Buchbinder Scholtz 
und Herrn Buchbinder Jentſch; in Liegnitz bei Herrn 
Buchdrucker Pfingſten; in Hirſchberg in der Exped. 
des Boten, als auch bei mir ſelbſt darauf unterzeichnet wer⸗ 
den kann. Petzelsdorf, den 1. April 1835. 
a Anders. 
Erklärung und Warnung. „n 
Da ſich das Geruͤcht in hieſiger Umgegend verbreitet hat, 
als hätte mir der Tiſchler Gläfer in Wigandsthal eine 
Quantität Bretter entwendet, mir aber von Selbigem nichts 
bewußt iſt, auch mir keine Bretter entwendet worden find; 
fo erkläre ich hiermit öffentlich und warne einen Jeden, ſich 
der Weiterverbreitung dieſes boshaft erſonnenen und kraͤn⸗ 
kenden Geruͤchts zu enthalten; widrigenfalls ich einen ſolchen 
mir bekannt werdenden Weiterverbreiter deſſelben gerichtlich 
belangen müßte, 
Meffersdorf, den 28. Maͤrz 1835. g 
G. Aumann, Brettſchneider. 
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in Ergebenſte Anzeige. 

Da ich von der Konigl. Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz die Conceſſion zu 
Anlegung einer Leih-Bibliothek erhalten habe, ſo gebe ich mir die Ehre, einem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und Umgegend hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen: daß ich bereits eine in ſehr gutem Stande befindliche, aus un⸗ 
gefähr 1200 Bänden beſtehende Leih-Bibliothek der beliebteſten belletriſtiſchen Werke, 


Romanen, Ritter- und Räuber⸗Geſchichten, Reiſebeſchreibungen u. ſ. w., käuflich 


an mich gebracht habe, und füge die Bemerkung bei: daß ich dieſe Bibliothek von 


FRP 
8 


Zeit zu Zeit immer mit den neueſten und beſten Werken vermehren werde. 


44 


Indem ich mich nun mit derſelben zu geneigter Beachtung empfehle, bitte ich, 


mich bei dieſem Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 
Die Leſe-Bedingungen werde ich ſo billig als möglich ſtellen, und gedruckte 
Kataloge werden binnen einigen Wochen an jeden reſp. Leſer gratis ausgegeben. 


Greiffenberg, den 26. März 1835. 


Anzeige. Da Freitag, den 3. April, der 2te Cours, 
und Donnerſtag den 16., der Zte Cours meines Tanz⸗ 
& Unterrichts feinen Anfang nimmt, fo beehre ich mich, 
2 dies hiermit ergebenſt anzuzeigen. Sollten ſich junge ® 
© Leute dieſem Tanz⸗ Unterricht widmen wollen, fo bitte 
ich, ſich bei mir gefaͤlligſt zu melden. 
Hiiſchberg, den 1. April 1835. 

Nogenezewski. 
eos» 


SGS 
Heute Donnerſtag, den 2. April, 
wird der hier angekommene 
11 jährige Virtuoſe Auguſt Schemmel 
, im Saale von Neu: Warſchau 
ein Violin ⸗ Konzert 
zu geben die Ehre haben. 
Der Anfang iſt um halb 8 Uhr. — Billets zu 7 ½ Sgr. 
find in feiner; Wohnung im weißen Roß hierſelbſt zu haben. 
Sonntag, den 5. April, Gelegenheit nach Bres⸗ 
lau, bei Sachs. 


—— —— | — 
Anzeige. Ein Paar 1000 Stuͤck Mauerziegeln, ſo wie 


auch eine Parthie Sanpfleine, find baldigſt zu verkaufen im 


ehemals v. Buchs' ſchen Garten. 


Anzeige. Muthmaßlich verloren iſt eine Brieftaſche, mit 
Seide geſteckt und blauem ſeidnen Zeuge gefüttert; inliegend 
ein Brief, unter der Adreſſe F. A. B. Der ehrliche 
855 et wird erſucht, ſelbige, gegen angemeſſenes Douceur, 
in det Expedition des Boten abzugeben. 


Gelbes Wachs kauft 
Carl Vogt in Hirſchberg. 


C. A. Neumann, 
Buchbinder und Leih - Bibliothekar, 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. Ich wohne vor dem 
Langgaſſen⸗Thore, in dem Kaufmann Hilbig'ſchen Haufe 
Nr 906. Chriſt. Friedrich Pelz. 

Hirſchberg, den 1. April 1835. 

Wohnungs: Veränderung, Meinen geehrten Kun⸗ 
den und Gönnern brehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich jetzt vor dem Lunggaſſen⸗Thore bei dem Kaufmann Herrn 
Hilbig wohne. Zugleich bitte ich ein verehrungs würdiges 
Publikum um recht zahlreiche Aufträge; ich werde mich bes 
mühen, durch reelle, prompte und nach Möglichkeit billige 
Bedienung das Zutrauen meiner teſp. Kunden zu erhalten. 

Hrinrih Rupprecht, Kleider- Werfertiger, 

Wohnunge⸗Veraͤnderung. Meinen geehrten bieſi⸗ 
gen und auswärtigen Kunden zeige ich biermit ergebenſt an, 
daß ich vom 3. April d. J äußere Schildauer Straße bei dem 
Riemermeifter und Bezirksvorſteher Herrn Weiß wohne, 
und bitte um fernere gütige Aufträge, 

Hirſchberg, den 1. April 1835. 

Hof, Damenkleiderverfertiger. 


Venen sehn nn en a ESEL EI 

Anzeige. Einem Knaben von rechtlichen Eltern, welcher 
Luft hat, ein Schloſſer zu werden, weiſet die Expedition des 
Boten einen Lehrmeiſter nach. 


Stodfifd, 
gewäffert und von ganz vorzüglicher Güte, verkauft, à 2 Sgr. 
pro Pfund, Knobloch in Landeshut. 


Verkaufs⸗Anzeige. Ein 1% tel langer, 5 tel brei⸗ 
ter, und tel hoher, fleinerner Wafferteog; 4 Stück eiſerne 
Fenſtervitter, nebſt 4 Stück eiſernen Fenſlerladen, find bık 
lig zu verkaufen. Das Nähere dei dem Viktualienhändlet 
Herrn Schudert in Hieſchberg. 8 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. Nachdem über den Nachlaß des 
Muller Johann Chriſtian Hoffmann hierſelbſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations- Prozeg eröffnet worden, iſt das sub 
Nr. 568 hierſelbſt gelegene, auf 722 Rthlr. 11 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus zur nothwendigen Sudhaſtation gefteht, und 
ein Bietungs⸗Termin im hieſigen Gerichts⸗Lokal, 
am 25. Mai 1835, * :& 
vor dem Herrn Kreis» Zuftig- Rath Thomas präfigirt. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken Schein können in unferer 
Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich werden zu dieſem 
Termine alle etwanige unbekannte Glaͤubiger der Maſſe unter 
der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige verwieſen werden ſollen, was, nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, uͤbrig bleiben 
moͤchte. Hirſchberg, den 29. Januar 1835. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
j v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Die zur Stephan' chen Erb⸗ 
ſcholtiſey gehörige Brau- und Brennerei und Schanknahrung, 
welche Termino Johannis d. J. pachtlos wird, ſoll in Ter- 
mino den 2. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Stephan' ſchen Scholtiſey, anderweit auf 2 Jahre 
an den Meiſt bietenden verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Ueber die Bedin zungen giebt Vormund, Bauer Ban ſch 
zu Rothbtinnig, Auskunft, auch find ſolche in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. 

Goldberg, den 20. März 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und 


Stadt ⸗Gericht. 


— — ——— 
Aufgehobene Subhaſtation. 6 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt Gericht wird hier⸗ 

durch bekannt gemacht, daß die Über das Faͤtrber Graf' ſche 

Haus nebft Zubehör, Nr. 138, nebft Stallung, Acker und 

Wieſe, eingeleitete Sibhaft:tion, aufgehoben worden, und 

der auf den 9. April feſtſtehende Terminus ausfällt. 
Friedland, den 21. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Gericht der Stadt. 


aſtations⸗Anzeige. Im Wege der nothwen⸗ 
Yen M ſoll das sub Ni. 300 zu Flinsberg, ganz 
nahe an der dortigen Btunnen⸗ und Bade» Anftalt gelegene, 
zur General: Major v. Pelet'ſchen erbſchaftlichen Liauida⸗ 
tions, Maſſe gehoͤrige, auf 848 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. gerichte 
lich abgeſchaͤtzte, zur Aufnahme von Badegäften beſonders 
vortheilhaft gelegene Haus, mit zubehöͤrigen Stalls, Scheuer⸗ 
und Wagen⸗Remiſen Gebäuden, nebſt dabei befindlichem 
Graſes und Obſtgarten, in Termino 

den 4. Juli c.; Vormittags um 10 Ahr, 


in biefiger Gerichts⸗Kanzellei Öffentlich an den Meiſtbietenden 

verkauft werden, welches wir Kaufluſtigen, denen die Taxe 

und der neueſte Hypotheken- Schein in unſerer Regiſtratur 

jederzeit vorgelegt wird, hiert urch bekannt machen. 
Greiffenſtein, den 23. Marz 1835. 

Reichsgraflich Schaffgotſch'ſches Gerichtsamt 


1835. 
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der Hertſchaft Greiffenſtein. 


„Subhaſtations⸗Anzeige. Die sub Nr. 8 zu Neu 
Roͤbrsdorf, Bolkenhainer eiſes belegene, der verſtorbenen 
Maria Eliſabeth Kunze, geborne Ulke, thörige, auf 
260 Rthlr. ortsgerichtlich taxirte Großsdrtnerſtee „ zu wel⸗ 
cher, außer einem Gatten, 6 Scheffel Breslauer Maas 
Acker gehören, ſoll, auf den Antrag der Ecben der Beſitzerin, 
in Termino 
den 24. April d. J., Nachmittags 4 uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗Roͤhrsdorf, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation, verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu eingeladen, mit dem Bemerken, daß die Taxe 
des Grundſtuͤcks in dem Amts⸗Lokale des unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amtes eingeſehen werden kann, und die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen von den Erben im Termine werden aufgeſtellt wer⸗ 
den. Bolkenhain, den 22. Februar 1835. 
Das Gerihts- Amt der Herrſchaft Lauterbach. 
b Werner. 

Bekanntmachung. Es ſoll die den Speinger'ſchen 
Erben gehörige, sub Nr. 6 in Wuͤrashalbendorf, Bolkenbain'⸗ 
ſchen Kreiſes belegene, und auf 58 Ril. 15 Sgr. ortsgerichtlich 
taxitte Freihaͤuslerſtelle, im Wege der freiwilligen Sudhaſta⸗ 
tion, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft 
werden. Alle beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden 
daher hiermit aufgefordert: in dem hierzu auf 

den 30. April a. c. 

in Nieder» Würgsdorf anſtehenden einzigen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. a 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein des Grund⸗ 
ſtuͤcks koͤnnen zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Striegau, den 21. Maͤrz 1835. 

Das Gerichts⸗Amt von Wuͤrgshalbendorf. 


— 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum oͤffentlichen nothwendigen Verkaufe der sub Nr. 22 
in Altenberg belegenen, zum Nachlaſſe des daſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Webers Carl Gottlieb Deuſchke gehörenden und orte 


gerichtlich auf 201 Rihlr. 10 Sgr gewürdigten Freiſtelle, iſt 


ein peremtoriſcher Bistungs⸗Termin auf 
x den 27. Juni d. J. 
in der Kanzellei zu Ober⸗Leipe angefegt. Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken Schein liegen in unſerer hieſigen 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. R 
Sauer, den 19. Marz 1835. 
Das Gericht der Mittet⸗Leipet Güter, 


Auctions- Anzeige. Auf Antrag der Real: Gtäubiger 
ſollen den 10. April c. im Weinkeller zu Wigandsthal des 
verſtorbenen Hausbeſitzer und Schmied J. G. Hirth's Mo⸗ 
biliar⸗Nachlaß und das Schmiede: Handwerkszeug in deſſen 
Behauſung, gegen gleich baare Bezahlung, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige einladet: 

Das Orts⸗Gericht daſelbſt. 


Brau- und Brennerei» Verpachtung. 

Am Termine zur Verpachtung der Dominial⸗Brau⸗ und 
Brennerei zu Cunzendorf unt. W. und Wenigrakwitz iſt 
kein Zuſchlag erfolgt, und es werden Pachtliebhaber hiermit 
aufgefordert, da hierwegen kein weiterer Termin angeſetzt 
wird, ſich jeden Augenblick mit der Wirthſchafts⸗Verwal⸗ 
tung zu Neuland in Pacht⸗Unterhandlungen einzulaſſen. 

Neuland den 18. März 1835. 


Verpachtung. Das Brau- und Branntwein⸗Urbar in 
Seiffersdorf, Schweidnitzer Kreis, iſt von Johanni an, auf 
anderweitige 3 Jahre zu verpachten; pachtluſtige Cautions⸗ 
faͤhige Brauer koͤnnen ſich beim Eigenthuͤmer bis zum 1. Mai 
melben. Wangler, Scholtiſey-Beſitzer⸗ 


Verkauf. Meine zu Krauſendorf, Landeshuter Kreiſes, 
am Bober gelegene Mühle, beſtehend aus 3 Mahlgangen, 
Del: und Brettſchneidemüͤhle, beabſichtige ich zu verkaufen, 
und ſetze hiezu einen Termin auf 

den 6. Mai d. J., Vormittags 9 Uhe, 
in der Mühle zu Krauſendorf an, wozu ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch freundlichſt einlade. Dieſe Muhle liegt in 
einer angenehmen Gegend, nahe an der Kreis- und Handels⸗ 
ſtadt Landeshut, dicht an der Chauſſee; zu ihrem Betriebe 
hat fie ſtets ausreichendes und kraͤftiges Waſſer. Die Brod⸗ 
Baͤckerei wird vermoͤge ihrer Lage ſtark betrieben; der Haupt⸗ 
gefchäftszweig dieſer Muͤhle iſt jedoch die Brettſchneidemuͤhle, 
was am zuverlaͤßigſten dadurch ſich bekundet, weil man in 


dieſer Gegend noch das Beduͤrfniß fuͤhlt, neue dergleichen 


Anlagen zu unternehmen. 

Wenn Kaufluſtigen ein früherer Abſchluß wunſchenswerth 
erſchiene, fo lade ich Sie ein, ſich perſoͤnlich bei Unterzeich⸗ 
netem deshalb zu jeder Zeit einfinden zu wollen. 

Friedland, den 16, Maͤrz 1835. 

F. Hendler, Papier⸗Fabrikant. 


Lotterie» Anzeige. Die reſp. Inhaber der / Looſe, 
Nr. 102,826 Lit. c. und 102,845 Lit. d., werden hiermit 
erſucht, ihre Looſe zur Zten und Aten Klaſſe, bei Verluſt des 
Anrechts, ſofort einzulöfen. Auch bittet um baldige Entrich⸗ 
tung der Ruͤckſtaͤnde der 70ſten Lotterie j 

Loͤwenthal in Bolkenhain. 


Wohnungs⸗ Veränderung. Seit dem 23. Marz 
wohne ich bei dem Kaufmann Hetrn Hoferichter, Lange 
gaſſe Nr. 145. Armenvogt Wolf. 

Anzeige. Eine bedeutende Quantität Heufutter iſt zu 
verkaufen bei Unterzeichnetem, zu Seitendorf bei Ketſchdorf, 
Schönauec Kreis, Friedrich, Feriſtell⸗Beſiher. 


Bekanntmachung. Dem hochverehrten landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß der Koͤnigl. 
Lotterie Einnehmer Herr C. A. Martens in Hirſchberg 
eine Niederlage des bekannten herrſchaftlich Neulaͤnder Ala⸗ 
baſtergipſes etablirt hat und mit hinlaͤnglichem Vorrath vere 
ſehen iſt, jeder geehrten Beſtellung prompt genügen zu kön⸗ 
nen; weshalb ich denſelben zu gefälliger Abnahme beſtens 
empfehle. Löwenberg, den 18. März 1833. 

3 J. Dolan. 


— — 


Bekanntmachung. Durch Uebereinkunft iſt das Ge⸗ 
ſchaͤft, als Sub⸗Agent, des Herrn Carl Auguſt Dreßler 
aus Thomasdorf, der erſten Öfterreichifhen Brandverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, hiermit wiederum aufgehoben und an 
Herrn E. G. Seeliger zu Bolkenhain uͤbertragen worden, 
welcher Verſicherungen annehmen und über das Noͤthige hin⸗ 
reichende Auskunft geben wird. 

Braunau, den 12. Maͤrz 1835. 

Joſeph Lüßner, Haupt: Agent. 


Obiger Bekanntmachung zufolge empfehle ich mich Einem 
reſp. Publiko mit der ergebenſten Verſicherung, daß ich zu 
jeder Zeit Verſicherungen anzunehmen und über das Erfor⸗ 
derliche gewiſſenhafte Auskunft zu geben bereit bin; übrigens 
bemerke ich noch, daß nicht nur Häufer und Gebäude, ſon⸗ 
dern auch Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide ıc., zur 
Verſicherung angenommen werden und die Grundfäge dieſer 
Geſellſchaft ſehr billig find, 

Bolkenhain, den 14. Maͤrz 1835. 

E. G. Seeliger. 


— 
— 


Ga hal Ei ͤ ̃ͤ .. ͤ ... 
Ab ſchied. Bei meinem Abgange von hier ermangele ich 


nicht, mich meinen geehrten Freunden nahe und fern, mit 
der ganz ergebenſten Bitte zu empfehlen, mir Ihr freunds 
ſchaftliches Wohlwollen geneigteſt auch an meinem kuͤnftigen 
Beſtimmungs⸗ Otte Jauer zu Theil werden laſſen zu wollen. 
Stonsdorf, den 14. Maͤrz 1835. 
Eduard Gruͤttner. 


a Schul-Präparanden⸗Geſuch. 

Ein wohlgebildeter, mit guten Kenntniſſen verſehener 
Schul: Praͤparand, kann kuͤnftige Oſtern bei dem Unterzeich⸗ 
neten ſein Unterkommen finden, und ſobald als moͤglich ſich 
perſöͤnlich oder ſchriftlich melden. 

Groß⸗Wandris bei Jauer, den 26. März 1835. 

Speer, Organiſt und Schullehrer. 


Anzeige. Ein geſitteter Knabe, welcher 


vom Schulbeſuch entlaſſen, und fähig iſt, 


an einem Billard zu marquiren, findet zum 

Iſten Mai bei Unterzeichnetem fein Unter: 

kommen. J. G. Kohlt, 
Traiteur zu Flinsberg. 


Anzeige. 22 Schock Karpfen ⸗Saamen find zu verkau⸗ 
fen beim Bauer Reimann in Buchwald. >® 


— 


Kegel- Spiel: Anzeige. 
Es ſoll auf meiner 44 Ellen langen Pfoſtenbahn 


a) ein Billard, faſt neu, mit 6 Queu's und einem Satz 


Balle, im Werth 50 Rthlr., j 
b) eine Stutz⸗ Uhr, fo bei jedem Viertel die verlaufene 
Stunde mit repetirt, 20 Rthlr, 

c) ein Klavier mit 5 Oktaven, 10 Rthlr., 
ausgeſchoben werden, wozu 320 Anweiſungen, A 8 Sgr., 
ausgefertigt find, und bevor das Schieben feinen Anfang 
nimmt, abgeſetzt ſeyn muͤſſen. Sobald dieſes geſchehen, wird 


es im Boten a. d. R. angezeigt werden, wo alsdann jeder 


Theilnehmer, binnen einem Zeitraum von 6 Wochen, bei 
Abgabe der Anweiſung, 1312 as ſelbſt oder durch einen 
uten Schieber vollziehen laſſen kann. 
5 Da u die Gegenſtaͤnde nicht fuͤr Jeden brauchbar, 
fo ift doch der Einſatz fo unbedeutend, daß, im Fall eines 
Gewinns, derſelbe immer mit einer guten Proviſion abgeſetzt 
werden kann. Es bittet daher um guͤtige Abnahme der An⸗ 
weiſungen 3. G. Bluͤmel. 
Greiffenberg, den 1. April 1835. 


— — —e——êẽ — - — 

Anzeige. Die beliebte Steiermark'ſche 
rothe Kleeſaat empfing ich auch dieſes Jahr 
wieder in vorzüglicher Güte, und verkaufe 
ſelbe ſowohl zu dem billigſten Preis, als auch 
hieſige rothe gute Kleefaat gegen verhältniß⸗ 


mäßige Vergütigung dafür eintauſche. 


G. A. Gringmuth in Hirſchberg. 
K 
: Cayenne-Cnaſter,; 
à 10 Sgr. p. Pfund, 
empfiehlt als eine recht gute Pfeife Taback 
Carl Wilh. George. 
SIIHEOHHPETECEPHIETIIERGBELEAIOHIHGHOH 
Anzeige, Aecht engliſche Strick⸗ ö 
garne, als weiß, rohe und blauge⸗ 
färbte, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
J. G. Ludwig Baumert. 


Hirſchberg, den 24. Märpt 835. 
BLB:OHTEHEFFEOIEOHHO:E2608906859 


Anzeige. Alle Arten Knochen kauft, Pfund⸗ 
und Centnerweiſe, und bittet daher beſonders die 
Herren Gaſtwirthe und Fleiſcher um gütige Beach— 
tung, C. F. Wagler. 
Friedeberg a. Q., den 25. März 1835. 


Gelbes Wachs kauft zu den hoͤchſten 
Preiſen Julius Ulrich in Goldberg. 


Neuen Rigaer Kron⸗ 
Saͤe⸗Lein erhielt 5 
Guſtav Scholtz. 


VVBGE9790909C0TI90S00 919905595032 
Scholtz junior, 2 
innere Schildauer⸗Straße Nr. 70, 8 
empfiehlt ſeine Fabrik von Handſchuhen; Handſchuh⸗ 8 
= macher⸗Waaren; Herren: Gravatten und Hofenträgern; 
8 fo wie fein großes Lager von Engliſchen, Kranzöfifchen 
8 und Tyroler Herren, Damen: und Kinder⸗Handſchuhen 
Sin Glace, Seide, Wiſchleder und Baumwolle; alle 
3 Sorten Damen» Strümpfe, Ajour, als auch glatt; 
2 bie neueſten Arten Mützen für Herren und Knaben; 
© Chemiſetts; Halskragen; Unterbeinkleider und Unter: 
8 laͤckchen, en tricot und in Leder; desgleichen alle Ars 
ten Bandagen, Corſetts, Leibpaͤſſe, Suspenſorien in 8 
Barchent und en tricot; ferner: Inſteumente en 
gomme Elastique; als Cathéders, Peſſaria, Bogies 1 
& in Wachs, Fontanell⸗ und Aderlaßbinden ꝛc. Saͤmmt⸗ 
8 liche Artikel, von der geringsten bis zur feinſten Sorte, 8 
— zum dilligſten aber feſten Preiſe. — 


Auch übernehme ich das Garniren und Polſtern 
aller Arten Stickereien. 

CVSIV2PEEETLIIOSHETSOSHHTEHESESIEBEB8 

J. G. Wirth in Schmiedeberg 


empfiehlt ſich wieder mit neu angekommenem beflen Rigaer 


Kron⸗Leinſaamen, ſowohl in Tonnen als im Einzelnen, in 

Vierteln und Metzen, zu den moͤglichſt billigſten Preifen, 
SPIVIHTHEIISCHIIHLEHZHHEFEIEPHBEH 

i Anzeige. Gelbes Wachs kaufen in b 


8 großen und kleinen Quantitäten 8 
Joh. Bothe und Comp. 3 
in Schmiedeberg. 8 


S οοοο D οο,, M οοονοο⁰ IT TTT 
Anzeige. Einem Jünglinge, der auf einem Gymnaſio 
wenigſtens bis Tertia ausgebildet worden iſt, kann ich eine 
Lehrlingſtelle in einer ſoliden Buchhandlung nachweiſen. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
n C. F. Lorentz. 
„Anzeige. Ein unverheiratheter Schäfer, mit guten Zeug⸗ 
8 En e J. ein gutes Unterkom⸗ 
men finden; wo? hierüber giebt Herr Buchbinder Hayn in 
Schoͤnau Auskunft. 0 Hay 


ED 1 2 EN ER 
Anzeige. 42 Stuck mit Getreide gemaͤſtete Schöpfe 
ſtehen zum Verkauf bei dem Dominio Kauffung⸗Eldel. 


Anzeige. Sehr gut konſetvirter Birken Saamen (gegen 
14 Sack) wird verkauft bei dem Dominio Kauffung Eldel. 
Auch find daſelbſt eine Huͤhner⸗Huͤndin und zwei kleine 
Dachshunde zu verkaufen. 


—— — nn nn nn nn 
Der sw. Weizenſg. Weizen.] Roggen, | Gerſte. | Hafer. | Erbſen. 


Zu verkaufen iſt mein Haus Nr. 157 auf der Drabt⸗ Geſuch. Ein Wirtbſchaftsſchreiber, welcher auf bedeu⸗ 
zieberge fe, unter ſehr dilligen Bedingungen; es befinden ſich tenden Guͤtern die Landwirihſchaft erlernt hat und Zeugs 
in dem: ben mehrere Stuben, Keller, Gewölbe, Stallungen niſſe feiner Faͤhigkeiten beibringen kann, ſucht eine Stelle, 
und ein Gaͤrtchen. Kaufiuſtige koͤnnen ſich alsbald melden und wuͤrde bei freundlicher Behandlung, gegen freie Sta⸗ 
beim Eigenthuͤmer. Ihle. tion, gern hierzu bereit ſeyn. Naͤhere Auskunft ertheilt 

Hi ſchberg, den 26. Maͤrz 1835. die Expedition des Boten a. d. R.⸗G. 


Zu vermiethen iſt der erſte Stock, beſtehend in 3 Stu⸗ Anzeige. Ein Knabe, von ſoliden Eltern, findet als 
ben nebſt Zubehör, fo wie im dritten Stock eine Vorderſtube, Lehrling in einer Material: Handlung baldiges Unterkommen. 
und bald zu beziehen, beim Lederhaͤndler Schneider. Die Expedition des Boten ertheilt daruͤder nähere Auskunft. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. in 


— — — 


1835 Barometerſtand. | Thermo meterſtand. 

Monat. h h h h 1 1 h 
8 7 22535353 2 10 
: 3. 4¼ L. 213. 48, 218. 3%, L. — 4 2 

Maͤrz. 22 — 37785 a 3 7 215 9% 1 2 5 
ER 1 a 2 377% A — 1% 4 2 
ee 0 2% Bu 224% % 0 2 0 
25 271, gu," J 27% 155 100 ze 40% % 0 2% 0 
26 271 2, m 21, 14% 27% 0% % 2 2 4 
1 27" 0% “u 26 10%, u“ 8 27" 1% 1 4 0 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 25. März 1835. 


Preuss. Courant, Preuss. Courunt. 

Wechsel -Course. "Briefe | Geld Briefe — 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 41 Friedrichsd'or . 100 Rl. 1127 — 
Hamburg in Banco . . | & Vista 152¼ — Polnisch Cour. e — 1275 
Nic re 2W. — = Wiener Einl.-Seheine: ....; 150 Pl. 41% — 
C 2 Mon. | 151%, — 
London för 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6 — 257% — 
Puris für 300 Fr.. 2 Mon. I — Effecten- Course. x 
lripzig in Wechs, RR a Vista 3 — 8 
ii 2 ' re a sorge ale — M. Zahl. sul — Staats- Schuld -Scheine . 100 Rl. 100% — 
Augsburg, . 2. Mon, | 103%, — Pr. Seehandl. Pr. Sch. 4 50 Rıl, | 6505 — 
Wien in 20 Rr. a Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. 101% 
Din e 2 Mon. | 104 — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 92 ER 
Herlin: . ra u Vista | 100 — Gr. Herz. Posener Pfandbr. J ditt 103% 


Ditto „ „ . 99 Schles. Pfandbr. von 100R, 106%, = 

Dis dia. . 500 R. 106% „a 
itto ditt 100 R. — — 

Geld- Course. c BD 21 4% Bi 

Holl. Rand-Ducaten .. . Stück 96 — 

Kaiserl. Ducaten — 957 — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 
Hir berg, den 26. Maͤrz 1835. U Jauet, den 28. März 1885, 


w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. [ Hafer. 
Scdeſfel rtl. for: pf. Irn. for. pf- Arti. ſor. pf. rtl. for- pf. rtl. far- pf. | rtt- ſgr. pf. rtl. for. f. Hl. fer. Pf. H kt bor. pf. Ir rtl. for. pf. | rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. far. pf. 
Dane. 2 [J 121109 —1 16 — 12 11 FFF 
Mittler . 1 2 rien — 1 2 — —2 — 87 1,23|—] rt 121-1! 8, - l 2 — — 23 — 
Niedrigſter 1022 110 11 | 20 I 1 11 I 1 1 — 1 l 21 io —122— 


Uwenderg, den 28. März 1855. (Höchſter Preis.) 2 —1—1 2 1 121 10 7 1 FA 


